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Die „Konferenz der 14“ eine neue Körperſcha

Ankunft der Deutſchen in London
Der Empfang

London, 5. Auguſt.
ſ (Eigener Drahtbericht.)
Die deutſche Delegation unter Führung von Marx und

Streſemann iſt heute vormittag mit einiger Verſpätung um
345 Uhr auf der Liverpoolſtation eingetroffen. Außer
einer Menge Neugieriger hatten ſich zum Empfang auf dem
Bahnhof eingefunden Sir Waterhouſe und Selbau, die beiden
parteiſekretäre des Premierminiſters, Maurich und die Miniſter
Wigram und Beare. Deutſcherſeits waren zugegen Botſchafts
rat Dufaur, der Botſchaftsſekretär Bernsdorff, Pleſſen ſowie
die Herren der Kriegslaſtenkommiſſion. Als Erſter ſtieg Bot-
ſchafter Sthamer aus dem Zuge, der der Delegation ent
gegengefahren war. Dann folgten Außenminiſter
Streſemann mit verbindlichem Lächeln und Reichs
kanzler Marx. Nachdem die Herren das Heer von Preſſe
photographen paſſiert hatten, beſtiegen ſie die bereitſtehenden
Autos. Jm erſten Auto nahmen Reichskanzler Marx, Sthamer
und Sir Waterhouſe ihre Plätze, im zweiten Auto ſaßen Mi
niſter Streſemann, Luther, Schobert, Sir Selbau und Kamens,
das dritte Auto beſetzten die Staatsſekretäre, die übrigen De
legationsmitglieder nahmen in den anderen Wagen Platz. Auf
Wunſch Macdonalds finden vor der Vollkonferenz um 12 Uhr
keine offüziellen Beſuche und Gegenbeſuche zwiſchen

ten beiden Premierminiſtern ſtatt. Am Mittwoch abend findet
in der Botſchaft für die Spitzen der Delegation ein Eſſen
ſtatt.

Die Vollkonferenz am Dienstag
Paris, 4. Auguſt.

Aus London wird berichtet: Morgan findet im Foreign
Office eine Plenarſitzung ſtatt, auf der die Deutſchen
zun erſten mal erſcheinen werden. Es handelt ſich
um eine rein formale Zuſammenkunft, in deren Verlauf den
Deutſchen der Bericht der dritten Kommiſſion mit-
geteilt werden ſoll. Es wird vorausſichtlich nur zu flüchtigen
Vegrüßungsanſprachen kommen.

Eine neue Körperſchaft
London, 5. Auguſt.

Eigener Drahtbericht.)
Der „Daily Telegraph“ meldet, daß die Punkte, über die

zwiſchen den Alliierten und Deutſchland Mei-
nungsverſchiedenheiten beſtehen, in einer neuen
Korporation, der Konferenz der 14“, beſtehend aus
dem Hauptdelegierten und für jede Frage jeweils erforderlichen
13 der wichtigſten Delegierten, behandelt werden ſollen. Schwie

rige Einzelfragen ſollen einem aus zwei Sachverſtändigen be
ſtehenden kleinen Ausſchuß zur Beratung und zur Löſung über-
wieſen werden.

Die Verhandlungsgrenze in London
London, 5. Auguſt.

Eigener Drahtbericht.)nie die Blätter melden, tritt die Londoner Konferenz am
d zu einer Pleuarſitzung zuſamrien, auf der dieeutſchen das Protokoll unterzeichnen werden. Das Programm
wird aus zwei Teilen beſtehen. Erſtens werde man über die in
g ielle Räumung der Ruhr und die Ausführung des Sachver-Ländigenplanes verhandeln. Zweitens werde man ſich über die
dorm einigen, wie die allgemeinen Eingänge und Einzahlungen
aus dem Sachverſtändigenbericht verteilt werden.

wird an einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland
den Alliierten nicht gezweifelt. Wie die Blätter weiter

melden, werde, falls Streſemann im Anſchluß an dieſe Ver
lungen die militäriſche Ruhrräumung zur Sprache bringen

wolle, dieſem geantwortet werden, daß dieſe Frage weniger
mit dem Sachverſtändigenbericht zuſammenhänge. (2) Pertinax
hält einen Vorſchlag, für die militäriſche Räumung der Ruhr
einen Ausſchuß einzuſetzen, für verfehlt.

militäriſche Ruhrräumung erſt
Ende des Jahres

Paris, 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

wi Nach dem Sonderberichterſtatter des „Matin“ in London
Dr. Streſemann, wenn er für die Militärräumung der

da ſprechen ſollte, an Herriot und Theunis verwieſen weroen.politiſchen Kreiſen herrſcht der Eindruck vor, daß die Frage

der militäriſchen Räumung es Ruhrgebietes noch nicht ſpruch-
reif ſei. Die franzöſiſchen Delegierten wünſchten, daß hiervon
in der Plenarſitzung nicht die Rede ſein dürfte. Die Dele-
gierten ſeien der Meinung, daß nach dem Paragraphen des
Verſailler Vertrages die Räumungsfriſten erſt zu laufen be-
ginnen, wenn Deutſchland allen ſeinen Verpflichtungen nach
komme, und ſtehen auf dem Standpunkte, daß eine Friſt für
die militäriſche Räumung der Ruhr erſt angeſetzt werden
könne, wenn die Räumung der Brückenköpfe beendet worden
ſei. Nach dieſer Auffaſſung beſtehe vor Ende des Jahres noch
keine Gelegenheit, dieſe Frage zum Gegenſtand einer erfolg-
reichen Diskuſſion zu machen.

Jmmer norh Ausweiſungen
Koblenz, 5. Auguſt.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat die Aus
weiſung von fünf hier wohnenden Perſonen, darunter
zwei Eiſenbahnbeamten, verfügt.

Erfolgreiche engliſcheruſſiſche Verhand
lungen

London, 5. Auguſt.
(DOurch Funkſpruch.)

Die Verhandlungen der engliſch- ruſſiſchen Konferenz ſind
geſtern kurz nach Mitternacht fortgeſetzt worden. Ueber das
Ergebnis iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

Paris, 5. Auguſt
Londyner Meldungen beſagen, daß die britiſche Regierung

heute früh mit den Sowjetvertretern ein wirtſchaftliche s
und finanzielles Abkommen getroffen hat, wonach
Rußland die Verpflichtung übernimmt, 23 Millionen Pfund
Sterling von den 160 Millionen zu zahlen, die es England
ſchuldet. Macdonald hat Herriot heute früh davon Mitteilung
gemacht, daß die engliſch-ruſſiſche Konferenz einen erfolg
reichen Abſchluß gefunden habe.

Welcher deutſche Kommuniſt wurde in
Verviers verhaftet?

Paris, 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Humanité“ erfährt aus Verviers, daß auf der Ver-
ſammlung der dortigen Kommuniſtiſchen Partei nicht der
Reichstagsabgeordnete Höllein, ſondern der Stadtrat
Reſſel verhaftet worden iſt. Reſſel hatte vorher bereits
in Verſailles und in Antwerpen geſprochen. Die Gendarmerie
drang in das Lokal ein. Reſſel wurde ſchwer miß handelt
und unter lebhaftem Widerſtand der Teilnehmer beſinnungslos
fortgeſchleppt. Er wird ſich wegen Urkundenfälſchung zu ver-
antworten haben. Die „Humanitée“ ſtellt feſt, daß Höllein
nicht verhaftet worden iſt. Dieſe Meldung wird
vom „Oeubre“ beſtätigt.

Proteſt der rheiniſchen BVanernſchaft gegen
den ſozialiſtiſchen Regierungspräſidenten

Bergemann
Düſſeldorf, 5. Auguſt.

Nachdem bereits die Kreisbauernſchaft Düſſel-
dorf gegen die Ernennung des ſozialiſtiſchen Gewerkſchafts
ſekretärs Bergemann zum Regierungspräſidenten von
Düſſeldorf Einſpruch erhoben hat, erläßt jetzt auch der Be
zirksverband des linken Niederrheins des rheiniſchen Bauern-
vereins einen längeren Proteſt, in dem es u. a. heißt:

Der Name der Perſon iſt in dieſer Frage ohne Belang.
Nachdem aber immer noch die Abſicht beſteht, entgegen unſerer
damaligen Stellungnahme, in der wir uns mit der geſamten
chriſtlichen Bevölkerung des Niederrheins einig wiſſen, wiederum
einen ſozialdemokratiſchen Regierungspräſi-
denten für Düſſeldorf zu ernennen, erheben wir noch-
mals nachdrücklichſt EGin ſpruch mit der dringenden Bitte, zu
unſerem Regierungspräſidenten eine Perſönlichkeit zu ernennen,
die in ihrer Geſinnung der chriſtlich geſinnten nieder-
rheinigen Bevölkerung naheſteht und als hervor-
ragender Verwaltungsbeamter anerkannt iſt.

Die Feier des Verfaſſungstages 1924
Berlin, 5. Auguſt.

Zur feſtlichen Ausgeſtaltung der von der Reichsregierung
und preußiſchen Regierung hbeſchloſſenen diesjährigen Ferer
des Verfaſſungstages werden beſonders ſportliche und
turneriſche Veranſtaltungen beitragen können. Der preußnſche,
Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher, einer Mitteilung des
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, die Regierungs
präſidenten erſucht, die betreffenden Vereine zur Abhaltung von
Wett kämpfen zu veranlaſſen und auch bei den übrigen
Jugendpflegevereinen geeignete Zuſammenkünfte oder Feiern
anzuregen. Der Reichspräſident hat genehmigt, daß für
beſondere Leiſtungen bei dieſen Wettkämpfen wie im vorigen
Jahre eine auf die Veranſtaltung. des Tages hinweiſende
Plakette verliehen wird.

Die Deutſchen in London
Der Würfel iſt gefallen, wie wird das Unternehmen

ausgehen? Geſtern morgen iſt die deutſche Delegation
unter der Führung von Marx, Streſemann und Luther
nach London abgereiſt. Mögen dieſe Männer auch oft
Gegenſtand des bitterſten Streites der Parteien geweſen
ſein, mögen ſie von uns und anderen wegen ihrer Haltung
angegriffen worden ſein, in dieſem Augenblick, da ſie

Reichsfinänzminiſter Dr. Luther,
der dritte Bevollmächtigte der deutſchen Delegation für die

Londoner Konferenz.

ſich zu Verhandlungen anſchicken über das Schickſal des
ganzen deutſchen Volkes, wird jeder einzelne ihnen nur die
heißeſten und ehrlichſten Wünſche für das Gelingen ihrer
Aufgabe mit auf den Weg geben.

Die deutſchen Delegierten haben kurz vor ihrer Abreiſe
einen Eindruck erhalten, von dem man nur wünſchen kann,
daß er ihnen recht deutlich auch im Wirrwarr der Konfe-
renzverhandlungen vor Augen bleibe. Es ſind das die
Gedenkfeiern für die Gefallenen des Weltkrieges am
vorgeſtrigen Sonntag. Es iſt gut, daß jegliche Partei-
meinung und Parteiſtimme von ihnen ferngehalten war.
Aber man muß das ſagen, weil Nationalgefühl
bei uns noch Parteiſache iſt die Kundgebungen, die
lauten und die ſtillen, waren ein Zeichen dafür, daß das
Nationalgefühl in unſerem Volke wieder im Erſtarken
begriffen iſt. Ein Volk, das ſeiner, wenn auch unglück-
lichen Geſchichte wieder offen ins Auge zu blicken wagt,
und das die Toten, die ſich um ſeinetwillen opferten,
wieder zu ehren verſteht, das iſt aus dem tiefſten Elend
der Selbſtaufgabe heraus.

Dieſe pſychologiſche Wandlung in unſerem Volke in
London zum Ausdruck zu bringen, iſt die erſte Auf
gabe der deutſchen Vertreter. Nur wenn wir ſelbſt
zeigen, daß wir wieder den Mut und die Fähigkeit haben,
als vollwertiger Verhandlungspartner auf-
zutreten, wird die bis jetzt nur als ſchöne Phraſe ausge-
ſprochene Anſicht von der Notwendigkeit der Gleichberech-
tigung der deutſchen Delegation in London Wirklichkeit
werden. Es ſteckt ein gut Stück Wahrheit in dem Wort,
daß jeder die Behandlung erfährt, die er verdient. Frank-
reich, das für manche Dinge ein ſehr feines pſychologiſches
Verſtändnis hat, kämpfte nicht umſonſt bis zuletzt gegen
die Gleichberechtigung der deutſchen Vertreter. Es wußte.
daß mit ihr der Bann gebrochen war, unter dem man, ohne
auf Widerſtand in der Welt zu ſtoßen, den Deutſchen ein
Diktat nach dem anderen auferlegen konnte.

Auch jetzt noch werden die Bemühungen der Franzoſen
nach Zurückdrängung der deutſchen Delegation nicht zu
Ende ſein. Aber die deutſche Delegation iſt nach London
gegangen und das ſprach ihr Führer noch geſtern
morgen ganz unumwunden aus weil aus dem Ein-
ladungsſchreiben Macdonalds die Teilnahme unter
voller Gleichberechtigung herauszuleſen war.
Der Satz, daß die Anweſenheit der Deutſchen gewünſcht
werde, „um ſich mit der Konferenz über die beſten Me
thoden für die Jnkraftſetzung des Dawes- Berichtes vom
9. April 1924 zu unterhalten“, mußte von der deutſchen
Regierung in dieſem Sinne gedeutet werden. Sollte das



ein Irrtum geweſen ſein, dann wird ſich die deutſche Dele-
gation nicht zu Verhandlungen bereit finden.

Wir Deutſchen haben kein Jntereſſe daran, die Kon
ferenz zu ſabotieren, wie das franzöſiſche Blätter zu
glauben ſcheinen. Wir Deutſchen können nichts dafür, daß
die Konferenz ſelbſt in ihren langen Verhandlungen
immer mehr abgewichen iſt von dem wohlverſtandenen
Sinn des Gutachtens und von den in dieſer Linie liegen-
den deutſchen Vorausſetzungen, deren Berechtigung von
manchem Alliierten ſchon ſo halberlei anerkannt worden
war. Von dieſen Vorausſetzungen, die mit den
Worten Ruhrräumung, wirkliche Rückkehrmöglichkeit der
Ausgewieſenen, Befreiung der Gefangenen und Einheit
Deutſchlands nur angedeutet zu werden brauchen, kann die
deutſche Delegation nicht abgehen, da ihr ſonſt der Reichs
tag die Sanktionierung ihrer Beſchlüſſe verweigern würde.
So wird die Londoner Konferenz, wenn ſie zu fruchtbaren
Verhandlungen mit den Deutſchen kommen will, nicht etwa
zugunſten unſerer Vorbehalte all ihre bisherigen Be-
ſchlüſſe umwerfen müſſen, aber ſie wird ſich auf das Gut-
achten ſelbſt beſinnen müſſen, und das bedeutet viel

leicht das gleiche. H. P.noch keine Militärkontrolle
Berlin, 5. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Verſchiedene Blätter laſſen ſich aus Dresden meldem daß

dort eine Kommiſſion eingetroffen ſei, die aus engliſchen und
franzöſiſchen Offizieren beſtehe und die Militärkontrolle
aufgenommen habe. Dieſe Meldung trifft nicht zu. Die
Hauptführer der Kontrolle ſind zurzeit noch in Berlin und ver-
handeln über den Gang der Militärkontrolle. Die Meldung iſt
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß bei der Dresdener
Zeugſtelle der Militärkontrollkommiſſion ein Perſonalwechſel ſtatt
gefunden hat.

Poinearés 5ahlen
Berlin, 4. Auguſt.

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ befragte den
Reichswirtſchafts miniſter Hamm um ſeine Anſicht
über den Stand und die vorausſichtliche Entwicklung der
deutſchen Wirtſchaft. Der Miniſter antwortete ihm:

Es t richtig, wenn das Dawes- Gutachten ſagt, daß
der deutſchen Wirtſchaft das Schmieröl fehlt und langfriſtige
Auslandskredite notwendig ſind, Heißluft und Zuſammenbruch
aufzuhalten. Aber auch damit kann der gewaltige Rückgang der
inneren Kaufkraft noch nicht ausgeglichen werden, der noch auf
viele Jahre hinaus die Produktivität der deutſchen
Wirtſchaft hemmen muß. Dieſe Tatſache wird vielfach
außer Acht gelaſſen. So hat erſt vor wenigen Tagen Herr
Poincars in der „Dailh Mail den Beweis zu führen ver
ſucht, daß der deutſche Produktionsapparat eine „Konkurren z-
gefahr für die geſamte Weltwirtſchaft“ darſtelle.Es iſt klar, daß Deutſchland wieder nach Ausfuhr trachten muß,

denn dieſe Erkenntnis iſt durch das Dawes- Gutachten Gemeingut
der Welt geworden, daß ohne ſtarke Ausfuhr Uebertragungen
ans Ausland nicht möglich ſind. Wer Reparationen
will, darf en usfuhr nicht verdammen.Aber es iſt eine Ueberſchätzung des deutſchen Produktionsappa-
rates, eine Verkennung der allgemeinen Wirtſchaftsgeſetze und
eine Unterſchätzung der Produktionskräfte der anderen Volks-
wirtſchaften, wenn man nun von Deutſchland her eine Ueber-
flutung der Weltwirtſchaft erwartet.

Zum Schluß erklärte Dr. Hamm, es ſei mit wirtſchaft
lichen Geſetzen nicht vereinbar, von Deutſch
land wie es Herr Poincaré tut Laſten zu fordern,um zu unterbinden, daß die drohende Ausfuhr Deutſchlands die
Arbeitsverhältniſſe der Welt ſtöre. den vor aller Welt klar
liegenden Tatſachen müſſen doch gerade dieſe Laſten auf dem
Wege der Ausfuhr an die Wirtſchaften der anderen Länder über-
tragen werden. Das iſt von allen wirtſchaftlichen Sachverſtän-
digen in den letzten Jahren anerkannt worden. Wirtſchaft-
lich aber müſſen die Dinge betrachtet werden, wenn anders
Europa zum Frieden kommen und in ſeiner Mitte ein
um ſeine Freiheit arbeitendes Volk haben will, das in ſolcher
Arbeit gleichermaßen dem Frieden wie der Freiheit und hiermit
der Wohlfahrt aller Völker dienen kann.

Ein franzöſiſcher Flegel
Griesheim a. M., 4. Auguſt.

Schwere Ausſchreitungen gegen die Paſſagiere
eines Perſonenzuges verübte geſtern nachmittag auf der hie-
ſigen Station ein junger franzöſiſcher Offizier.
Er riß zahlreichen Paſſagieren, die ihn angeblich auf ſein Ver
bangen nicht gegrüßt hätten, die Mützen und Hüte vom Kopf
und warf dieſe aus den Fenſtern des Zuges. Mehreren ande-
ren Perſonen, von denen er vermutete, daß ſie das Frankfurter
Bundesradfahrerfeſt beſucht hatten, zerriß er die Päſſe.

Ein Wahlſieg der chriſtlich-nationalen
Angeſtelltenbewegung

Krefeld, 5. Auguſt.
Bei den geſtrigen Wahlen zum Kaufmannsgericht

ſiegte die Liſte der chriſtliche nationglen Angeſtell-
tenbewegung. Für ſie wurden 886, für die gelbe Liſte 12 umd
für die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Liſte 29 Stimmen abgegeben.
Die unterlegenen Verbände, die bisher je einen Vertreter
hatten, werden im neuen Kaufmannsgericht nicht mehr ver-

treten ſein. tEine litauiſche Arbeiterpartei
Kowno, 5. Auguſt.

(Ourch Funkſpruch.)
Eine neue Partei unter dem Namen „Litauiſche Ar-

beiterpartei“ wurde in Litauen organiſiert. An der Spitze
ſtehen die politiſch Radikalen Latunowis und Waljukas. Es
wurde beſchloſſen, ein eigenes Parteiorgan herauszugeben, das
vor allem die Jntereſſen der Arbeiterſchaft wahrnehmen ſoll.

Der wahre Sachverhalt
Berlin, 5. Auguſt.

Der „Temps“ läßt ſich aus Athen einen angeblichen
griechiſch- deutſchen Zwiſchenfall melden, der zur
unvermittelten Abreiſe des deutſchen Geſandten geführt haben

ne

ſoll, weil dieſer bei Ueberreichung ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens eine Anſprache in deutſcher ſtatt in franzöſiſcher
Sprache habe halten wollen. Dieſe Darſtellung entſpricht
nicht den Tatſachen. Nachdem der urſprünglich für den
26. v. M. angeſetzte Empfang des Geſandten zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens wegenſrtrankung des Präſidenten der griechiſchen Repu
blik abgeſagt werden mußte, wurde dem Geſandten einige
Tage ſpäter mitgeteilt, daß der Empfang wegen fortdauerndereuren des Präſidenten zum Bedauern der griechiſchen Re

gierung erſt nach Rückkehr des Geſandten von deſſen Urlaubeufinden könne. Jrgendein Zuſammenhang zwiſchen der Ab-
reiſe des deutſchen Geſandten in Athen und dem behaupteten

à

Alliierte Einigung über die Bürgſchaften
Eine Rede Macdonalds im Unterhauſe

London, 4. Auguſt.

Jm Verlaufe ſeiner Rede erklärte Macdonald im Unter-
hauſe, man ſei der Anſicht, daß die Verhandlungen unter denAlliierten einen Punkt erreicht hätten, an dem die weiteren Er
örterungen mit Vertretern der deutſchen Regierung fortgeſetzt
werden müßten. Morgen vormittag hoffe man, eine Sitzung der
Konferenz unter Anweſenheit dieſer Vertreter anberaumen zu
können. Macdonald gab ferner n Bewunderung für die Führer
der Delegationen und die Mitglieder der Sachverſtändigenaus
ſchüſſe Ausdruck, die ja einem Geiſte loyalen Entgegen-
kommens hart gearbeitet hätten, um die erreichten Verein
barungen zuſtande zu bringen.

Lloyd George fragte, ob die Aeußerungen Macdonalds be-
deuteten, daß er der Anſicht ſei, daß Frankreich das Recht
hätte, nach dem Verſailler Vertrag eine Separataktion
zu unternehmen, oder ob er der von der letzten Regierung ver-
tretenen Anſicht ſei, daß Frankreich nicht das Recht hätte, eine
ſeparate Aktion ohne Zuſtimmung der übrigen Alliierten zu
unternehmen.

Macdonald erwiberte: Meine Haltung hat ſich bezüglich
der Auslegung, welche die franzöſiſche Regierung dieſer Klauſel
des Verſailler Vertrages gegeben hat, und bezüglich der von
meinen Vorgängern vertretenen nicht geändert. Als ich mich
in der Oppoſition befand, vertrat ich die Anſicht, daß die britiſche

gierung vollkommen im Recht war in der Annahme, daß eine
individuelle Aktion durch dieſe beſondere Klauſel nicht
ſanktioniert war. Seitdem ich den Vorzug habe, im Amt
zu ſein, bin ich die geſamten Fragen durchgegangen, und ich bin
mehr als je in der Anſicht beſtärkt worden, daß die britiſche
Regierung im Recht war.Auf eine Anfrage Baldwins erklärte Macdonald, er freueſich dem Hauſe mitteilen zu können, daß am Sonnabend ein
Uebereinkommen zwiſchen den Alliierten über gewiſſe aus dem
Sachverſtändigenbericht entſtehende Fragen erzielt wurde. Die
Dokumente, welche die Vereinbarungen enthielten, ſeien in der
Preſſe veröffentlicht worden und würden jetzt von einem Komitee
von Juriſten genau unterſucht. Den Jnhalt des Abkommens dar-
legend, erklärte Macdonald, die Grundlage des Sarhverſtändigen-
berichts ſei die

Aufbringung einer Anleihe für Deutſchland,
um ſeine Wirtſchaft wieder auf die Beine zu ſtellen und um
es ihm zu ermöglichen, Verpflichtungen nachzukommen und
wieder in das Wirtſchaftsſyſtem Europas einzutreten. Auf dem
britiſchen und dem amerikaniſchen Markt ſei das Vertrauen
in die Reparationskommiſſion als eine richterliche
Körperſchaft zur Erklärung eines Verzuges vollkommen
verwirkt worden und würde, ſolange ſie den wirtſchaftlichen
Kredit Deutſchlands durch die Erklärung eines Verzuges zerſtören
könne, der vielleicht überhaupt nicht beſtehe, die Sicherheit für die
Anleihe von ſo geringem Werte ſein, daß die Anleihe nicht ge
zeichnet werden würde. Es ſei nicht die Aufgabe der Konferenz,
Vorkehrungen für dieſe Anleihe zu treffen, die auf dem gewöhn-
lichen Wege erfolgen würde, aber es ſei ihre Pflicht, Hinderniſſe
zu beſeitigen, die die Anleihe auf dem Weltmarkt vielleicht unmög
lich gemacht hätten.

Macdonald erklärte weiter, alle ſeien den Bankiers und
Finanzleuten zu Danke verpflichtet für die Jnfor-
mationen und Hilfe, die ſie gebracht hätten. Die ſchließlich ge-
troffene Vereinbarung gehe dahin, daß ein Bürger der Ver
einigten Staaten der Reparationskommiſſionbeigegeben werden ſoll, gewählt durch einſtimmigen Entſcheid
dieſer Kommiſſion vder durch den Präſidenten des Jnternatio-
nalen Schiedsgerichtshofes als volles Mitglied der Kommiſſion,
wenn die Frage eines Verzuges zur Erwägung ſteht. Die
alliierten Regierungen verpflichteten ſich, keinerlei Sank-
tionen anzuwenden, bis ein Verzug erklärt worden iſt, nachdem
alle Bürgſchaften angewendet worden ſeien.

Vorkehrungen ſeien getroffen worden, um ein Komitee von
ſechs Mitgliedern, die zu gleichen Teilen die deutſche Regierung
und die alliierten Regierungen vertreten, zu ſchaffen mit der Be
fugnis, nötigenfalls einen Neutralen zuzuwählen, um Sach
lieferungen zu vereinbaren nach einer Liſte von Produkten,
welche von ihnen in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen
des Sachverſtändigenberichtes feſtgeſetzt würden. Dies bezwecke,
eine glatte Lieferung zu ſichern und Meinungsverſchiedenheiten
zu verhüten.

Was die Schritte betreffe, die getan werden müßten, um die
fiskaliſche und

wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands
wiederherzuſtellen

ſo ſei einer eingehenden Serie von Veſtimmungen zugeſtimmt
worden, welche die Schritte darlegen, welche die deutſche Regierung
würde tun müſſen mit der Zuſtimmung der Reparationskom-
miſſion, und auch die, welche die Alliierten oder einige von ihnen
ebenfalls würden tun müſſen, insbeſondere die Beſeitigung

aller Vetos, die der von Deutſchland angenommenen wirt
ſchaftlichen und fiskaliſchen Geſetzgebung Deutſchlands auferwurden, die Wiederherſtellung der Vollmacht der de utſat
Verwaltung mit Bezug auf Zölle, Handel und Eiſenbe m
die als Teil der ſeit dem 11. Januar 1923 angewandten 8
tionen aufgehoben worden war, und bezüglich der wirtſchaftſ
Kontrolle des Privatbeſitzes. Es ſollen neue Zeitpunh
dafür feſtgeſetzt werden, daß eine volle Durchführun g nig
ſpäter beginnt als am 15. Oktober. Dieſes Dokume
umfaßt alle Einzelheiten bezüglich der Uebergangsperiode n
eine Amneſtie und eine Erklärung, wonach wegen Handiun
die von einzelnen Perſonen infolge der Ereigniſſe ſeit a
11. Januar 1923 begangen wurden, keine Beläſtigungen ſt
finden werden. Dies bezieht ſich auf die Geiſeln.

Es ſei weiter eine Maſchinerie vorgeſehen, durch die die
Auslegung des Sachverſtändigenberichtz

und der Vereinbarungen nicht den individuellen Regierungen
einfachen Mehrheiten intereſſierter Vertreter überlaſſen bleibe
Die Konferenz habe daher eir nach der Natur der Dinge ziemß
ſorgfältig ausgearbeitetes und verwickeltes Syſtem von Vir
ſchaften übernehmen müſſen. Seine Hauptpunkte ſeien:

1. Bei der Erklärung eines Verzuges muß die R epartg,
tions kommiſſion einſtimmig ſein vder in n
mangelung der Einſtimmigkeit muß eine Berufung vor eine
Körperſchaft von 3 Mitgliedern gemacht werden die einſtimmi
durch die Kommiſſion oder in Ermangelung der Einſtimmigket
von dem Präſidenten des Jnternationalen Gerichtshofes in
Haag ernannt werden.

2. Die Regierungen kamen überein, daß ſie bei der Anyen,
dung von Sanktionen als Treuhänder für alle aus den
Sachverſtändigenbericht geſchaffenen Jntereſſen handel
müſſen, um beſonders der Sicherheit der Anleihezeichner keinen
Schaden zuzufügen.

3. Angefochtene Auslegungen des Sachverſtändigenberiht
und des Uebereinkommens ſollen an ein Komitee h
Juriſten verwieſen werden.

4. Wenn das Transferkomitee in der Frage einer Unarj,
richtigkeit Deutſchlands gleich geteilt iſt, ſoll der Punkt dutq

lichen Sachverſtändigen entſchieden werden.
5. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Trangsferkomite

und der deutſchen Regierung ſollen auf Antrag einer der beiden
Parteien an ein Schieds gericht verwieſen werden, di
durch Vereinbarung oder durch den Präſidenten des Hagage
Schiedsgerichts ernannt wird. Da jede Regierung einige
Zweifel bezüglich der einen oder anderen Einzelheit des Seqh,
verſtändigenplanes hatte, kann jede Regierung jede Schwierig
keit, die ſie findet, an die Reparationskommiſſion verweiſen, di
ſie ſofort an ein Komitee verweiſen muß, das aus dem Gene.
ralagenten für de Reparationszahlungen, den Treuhändett
für die Eiſenbahn- und Jnduſtriebonds und den anderen fir
die Eiſenbahnen, Banken und kontrollierten Einkünfte beſteht
Ein Schieds gericht iſt ebenfalls vorgeſehen, wenn di
deutſche Regierung und die Reparationskommiſſion über einen
unterbreiteten Bericht nicht einig werden.

Die drei Londoner Abkommen
London, 4. Auguſt,

Premierminiſter Macdonald teilte heute nachmittag in
Unterhauſe mit, daß am Sonnabend eine Einigung
zwiſchen den Alliierten über gewiſſe Dinge, die ſih
aus dem Dawes-Bericht ergeben, erzielt ſei.

Der Wortlaut dieſer Vereinbarungen würde augenblicklih
von einem Ausſchuß von Juriſten geprüft. Es ſollen folgende
Abkommen unterzeichnet werden:

1. ein Abkommen zwiſchen der deutſchen Regierung
und der Repko bezüglich der Angelegenheiten, die inner
halb der Befugniſſe der Repko liegen;

2. ein Abkommen zwiſchen den Alliierten und der
deutſchen Regierung in bezug auf Angelegenheiter,
deren Erledigung durch direkte Vereinbarung zwiſchen
dieſen Regierungen notwendig ſei;

3. ein Abkommen zwiſchen den Alliierten unterein-
eder über Angelegenheiten von interalliiertem Jnter
eſſe.

Der erfreute Macdonald
London, 5. Auguſt

„Daily Telegraph“ ſchreibt zu der geſtrigen Erklärung
Macdonalds im Unterhauſe, daß der Premierminfſte
offenbar über das Ergebnis der Konferen z der Allijer-
ten ſehr erfreut geweſen ſei. Er hatte an und für ſih
nicht viel zu der ſchon in den Händen der Mitglieder befind

lichen Jnſormation hinzuzufügen. Heute werden die Er
klärungen Macdonalds etwas gründlicher analhyſiert werden
als es geſtern bei der kurzen, zur Verfügung ſtehenden Zeit
möglich war.

Vorfall beſteht nicht. Ein Grund zu einer Unſtimmigkeit
der im „Temps“ angedeuteten Art zwiſchen der griechiſchen
Regierung und dem deutſchen Vertreter liegt übrigens um ſo
weniger vor, als erſt vor kurzem der griechiſche Geſandte
in Berlin ſein Beglaubigungs ſchreiben dem Herrn
Reichspräſidenten mit einer Anrede in griechiſcher Sprache
überreicht hat; es entſpricht dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit,
daß ſich der deutſche Vertreter in Athen bei dem gleichen An-
laß der deutſchen Sprache bedient.

Die vaterländiſchen Verbände für den
Schutz der nationalen Krbeit

Verlin, 5. Auguſt.
Jn einer aus dem ganzen Reich trotz der Ungunſt der Zeit

gut beſchickten Reichsvertreterver ſammlung nahmen die Ver-
einigten vaterländiſchen Verbände Deutſchlands zur politi-
ſchen Lage ſowie zur Aufwertungsfrage und zum
Schutz der nationalen Arbeit vor der ausländiſchen
Konkurrenz Stellung. Der die Vertreterverſammlung leitende
Abgeordnete Geisler berichtete zunächſt über die politiſche
Lage, insbeſondere über den mit dem „Reichsbanner Schwarz-
rotgold“, dem ſogenannten Reichsbanner Nollet, begonnenen
neuen Angriff auf die vaterländiſche Bewegung und kündigte
eine in den nächſten Tagen erſcheinende Denkſchrift über
das ſogenannte Reichsbanner ſowie über ſonſtigen wirtſchaft
lichen und politiſchen Landesverrat an. Ferner bat er dringend,
die Stellung Deutſchlands bei den Londoner Verhandlungen
nicht dadurch zu ſchwächen, daß nach der Art des „Vorwärts“
und im Widerſpruche zur Wahrheit auch weite
nationale Kreiſe als erfüllungs- und unterwerfungsbereit hingeſtellt würden. Jm Gegenteil müſſe
der tatſächlich den größten Teil des deutſchen Volkes be-
herrſchende Wille zum Widerſtand gegen unerfüllbare Forde-
rungen in dieſen Tagen ganz beſonders hervorgehoben werden.

Ueber die Aufwertungs- ſowie über die Zoll-
frage ſprach ſodann Geheimrat Qugaatz. Er betonte, daß
die Aufwertungsanſprüche im weiteſten Umfange berechtigt und
anzuerkennen ſeien und daß die Aufwertungsmöglichkeiten nur
unter einer wahrhaft deutſchen Regierung, einer wirklich
deutſchen Wirtſchaft und bei größerer Ertragfähigkeit derſelben

gegeben wären. Außerdem bedingen dieſe Möglichkeiten, weß
der Redner eingehend nachwies, den Schutz der deutſchen
Arbeit vor der ausländiſchen Konkurrenz, insbeſondere müſſe
jetzt der Jnlandsmarkt der deutſchen Induſtrie und des deut
ſchen Handwerks, nämlich die zurzeit bedrängte deutſche Land
wirtſchaft und ihre Anbaufläche vor der unter beſſeren klima-
tiſchen und ſonſtigen Produktionsverhältniſſen arbeitenden aus
ländiſchen Agrarkonkurrenz geſchützt werden. Die deutſche Ver
braucherſchaft und die deutſchen Arbeitnehmer würden dadurh
ihre Arbeitsſtelle geſchützt erhalten und vor ausländiſchen Preis
diktaten bewahrt werden. Die Umſatzſteuer ſtelle einen
inneren Zoll dar, der größer ſei als der frühere land
wirtſchaftliche Zoll. Man ſolle ihn wieder an die Grenzen ber
legen und die Umſatzſteuer abbauen.

Es wurde beſchloſſen, die Aufwertungsfrage einem Arbeits
ausſchuß zur weiteren und ſchleunigen Behandlung zu über
tragen, und außerdem bei den bürgerlichen Parteien zu be
antragen, dafür zu ſorgen, daß notleidenden Gläubi-
gern des Staates und der Gemeinden auf ihren Wunſch
gegen Rückgabe ihrer Wertpapiere eine auskömmliche
Rente gewährt werde. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen,
daß die vaterländiſchen Verbände allerorts und in allen Par
teien für baldigſte Herbeiführung des Schutzes
der nationalen Arbeit, deshalb für einen mäßigen,
in der Höhe der Friedenszeit zu haltenden Zollſchutz für
die deutſche Landwirtſchaft eintreten. Beſonders wurde darau
hingewieſen, daß die Reichsverfaſſung, welche die deutſche Ar
beitskraft unter den beſonderen Schutz des Reiches ſtellt, nicht
auch in dieſer Hinſicht eine leere Verſprechung enthalten dürfe

Flucht bulgariſcher Exminiſter aus dem
Gefängnis

Sofia, 5. Auguſt

(Eigener Drahtbericht.)
Die früheren Miniſter der bulgariſchen Regierung Abana-

ſoff und Stojanoff, die zu je 10 Jahren Gefängnis ver
urteilt worden und wegen Erkrankung in das Hoſpital über
geführt worden waren, ſind geſtern im Einverſtändnis mit ihrem
Wächter aus gebrochen. Heute wird gemeldet, daß ſie
auf dem Wege nach dem Zarivivod befinden.

ſchiedsgerichtliche Entſcheidung eines Komitees von wirtſcheſt
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Die erſte Berliner Meſſe
die Meſſe der Schuh und Lederwirtſchaft, mit

der das neugegründete Berliner Meſſeamt zum erſtenmal in
die Erſcheinung getreten iſt, wurde am Sonntag morgen in
der Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm und in den Geſamt-
räumen der Philharmonie eröffnet. Mit Rückſicht auf den
nationalen Gedenktag hatte man von einer Feierlichkeit abge

ſehen. Es war allerdings auch in der Ausſtellungshalle am
Kaiſerdamm kaum möglich, irgendwelche Anſprachen zu halten,
denn bereits in den früheſten Morgenſtunden wurde erkenn-
bar, wie glücklich der Gedanke dieſer Meſſe iſt, wie ſehr die
Leranſtaltung einem wirklichen Bedürfnis der beteiligten
Kreiſe von Jnduſtrie, Handel und Handwerk entſpricht. Bereits
vor der Eröffnungsſtunde erſchienen zahlreiche Jntereſſenten,
und nach Ablauf des Sonntag-Vormittag nahm das Geſchäft
in beiden Hallen ſehr lebhafte Formen an. Die Tatſache wurde

deutlich erkennbar, daß die Meſſe zum Teil, vielleicht durch
ihren außerordentlich geſchickten und in ſeiner Eigenart höchſt
überſichtlichen Aufbau belebend auf das Geſchäft einwirkt und
noch mehr einzuwirken verſpricht. Die Philharmonie iſt den
Leder- und Sattlerwaren eingeräumt. Hier ſprach der Ober-
meiſter Ludwig von der Sattler-Jnnung einige einleitende
Vorte, worauf Oskar Heimann, der Aufſichtsvratsvorſitzende der

Peſſegeſellſchaft, die Ausſtellung für eröffnet erklärte.

Eine Rei von führenden Firmen der Kofferinduſtrie,
zahlreiche Fabrikanten von Damentaſchen und Portefeuilles,
bon Lederſportartikeln uſw. zeigen hier die hohe gewerbliche
und geſchmackvolle Entwicklung des Lederhandwerks. Die Ausb
ſtelungshalle am Kaiſerdamm iſt im weſentlichen der Schuh
induſtrie vorbe halten geblieben. Jn beiden Hallen hat man
bei den inneren Aufbau mit großem Glück den Weg einer ge-
wiſſen Typiſierung beſchritten, und nach Plänen des Architekten
Heinrich Kaiſer iſt die rieſige Fläche der Automobilhalle voll
kommen in gleichmäßigen Kojen aufgeteilt, von denen jeweils
eine große Anzahl von einem von einer beſtimmten Farbe be
herrſchten Block zuſammengefaßt iſt. Daß die Ruhe dieſer
Gliederung nicht zu ermüdender Gleichförmigkeit wird, ver-
hindert die mannigfaltige und in einer Reihe von Fällen höchſt
geſchmackvolle innere Ausſtattung der einzelnen Kojen, die
den Ausſtellern überlaſſen blieben. So iſt es gelungen, für die
berſchedenen Formen der Schuhe, die in einer unüberſehbaren
ſteihe zur Schau geſtellt ſind, einen ſehr hübſchen und wir-
kungsvollen Hintergrund zu ſchaffen.

Starkes Jntereſſe findet eine Reihe von Maſchinen aus
der die in Tätigkeit vorgeführt werden. Der
ſehr lebhafte Verkehr, den bereits der erſte Geſchäftstag der
Meſſe mit ſich brachte, ließ natürlich auch viele Schauluſtige die
balle betreten, und neben Fachleuten ſah man viel intereſſier-
es Publikum. Mit beſonderem Jntereſſe wurde die Modeent
widlung verfolgt, die die Rückkehr von dem Spitzenſchuh zum
breiten Schuh allgemein erkennen läßt. Am meiſten bemerk-
dar wird das Bedürfnis nach Gebrauchsſchuhen. Auch
Luxusſchuhe ſind ſtark begehrt, unter denen man entzückende

heuen, insbeſondere handgemalte Muſter, bemerkt.
doch iſt auf dieſem Gebiete noch eine gewiſſe Zurück-
haltung zu finden, weil der von den Käufern verlangte
Preisabbau bei den Luxusſchuhen bisher nicht in dem gleichen
Maße erfolgt iſt wie bei Bedarfsſchuhen. Jedenfalls läßt ſich,
wenn auch die Ergebniſſe im einzelnen noch verſchieden ſind,
in ganzen heute ſchon feſtſtellen, daß ſich zu dem äußerlichen
Erfolg den dieſe erſte Berliner Meſſe hinſichtlich ihrer Organi
ſation und ihres Aufbaues errungen hat, auch in wirtſchaft
ücher Veziehung überraſchende Abſchlüſſe geſellen.

Am zweiten Tag der Meſſe fand eine Führung der Be-
hörden durch die Ausſtellungsräume ſtatt, an der guch der Ber
liner Oberbürgermeiſter Börs teilnahm. Jn der Abteilung
Lederwirtſchaft“ war das Geſchäft bisher uneinheitlich.
Luxuswaren wurden verhältnismäßig wenig verkauft, während
in Stavelwaren gute Geſchäfte getätigt werden konnten. Jm
aleemeinen äußerte. man ſich zufrieden. Die Preiſe für
Luruswaren hielten ſich zumeiſt unter dem Vorkriegsſtand,
während die Häutepreiſe nach der letzten Steigerung am Welt
markt etwa 50 Prozent über der Friedenshöhe zu liegen kom
men. Camaſchen und Koffer hielten ſich etwa 25 bis 40 Proz.
über dem Friedensſtand. Hier war das Geſchäft vor allem
nach Süddeutſchland ſehr rege. Von Export auch in Luxus-
waren kann keine Rede ſein. Jn der Abteilung „Schu h e“
war das Bild im allgemeinen dasſelbe, vor allem Gebrauchs-
(huhe ſind geſucht. Hier kamen auch einige Auslandsgeſchäfte
zuſtande, z. B. nannte man eine kleinere Münchener Firma,
die einen Abſchluß von einigen 20 000 Paar Schuhen nach Lon
don tätigen konnten. Allerdings dürfte eine derartige Summe
»reinzelt daſtehen. Der Beſuch der Geſamtausſtellung war
nd Am erſten Tage wurden ekwa 12 000 Beſucher

e

Steinkohlenfund. Auf Steinkohlen in beſter Güte iſt man
Mitteilungen der Gewerkſchaft König Ludwig zu Gundels-

erf in dortigen neuangeſchlagenen tieferen Sohlen geſtoßen.
e

keit gefunden.

Die Gewerkſchaft Thyſſen zur Erneuerung des Ruhrkohlen-
t Die Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen in Hamborn

t ſich gegen von der Ruhrkohle A.G. angegebenen Gründe
W die zeitige Lage des Kohlenmarktes und weiſt darauf hin,
de die Lockerung der ſyndikatlichen Bindung darin liege, daß
r eine Reihe von bedeutenden Zechen dem Shyndikat über

und andererſeits mehrere der Jnland

blagerungen von großer Feſtig-

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Gruppe angehörige Geſellſchaften einen Vertrag mit der Jnter-
eſſengemeinſchaft der Farbwerke abgeſchloſſen haben, der auf die
Verkaufsbeteiligungsziffer nicht in Anrechnung kommt. Dieſe
Geſellſchaften ſeien natürlich nach Vorwegnahme dieſer großen
Mengen Anhänger eines feſtgefügten Syndikates.

Zur Jntereſſengemeinſchaft Lanz, Mannheim--R. Wuolf,
Magdeburg. Als eines der Mittel, die verlorengegangene Stel-
lung Deutſchlands auf dem Weltmarkt wieder zu gewinnen, hat
ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Zuſammenſchluß ver
wandter Betriebe ergeben, durch welchen der wirtſchaft
liche Leerlauf vermindert, die Auswüchſe des gegenſeitigen
Wettbewerbs vermieden, die Typiſierung und Verbilli-

ung der Erzeugniſſe gefördert, die Koſten für Vertretungen imKn- und Ausland, für Erprobung neuer Konſtruktionen ver
mindert, Erfahrungen im beiderſeitigen Jntereſſe ausgetauſcht
werden und allgemein die Wirtſchaftlichkeit der Betriebe erhöht
wird. Die gegenwärtige Zuſpitzung der Verhältniſſe hat dieſen
Beſtrebungen einen neuen Jmpuls gegeben. Unter Mitwirkung
der den beiden auf dem Gebiete der Herſtellung von Lokomobilen
und landwirtſchaftlichen Maſchinen führenden Unternehmungen
Heinrich Lanz, Mannheim und R. Wolf A.-G., Magdeburg, ſeit
langem naheſtehenden Bankengruppe Deutſche Bank--Rheiniſche
Kreditbank haben bekanntlich die genannten beiden Firmen nach
dem Vorgang anderer bedeutender Werke eine langjährige Jnter-
eſſengemeinſchaft vereinbart. Um die Durchführung des Ge
meinſchaftsgedankens ſicherzuſtellen und eine möglichſt enge Zu
a zu gewährleiſten, wird ein Jntereſſengemein
chaftsausſchuß gebildet, der aus dem Vorſitzenden des Aufſichts-
rates von R. lf A.-G., Kommerzienrat Dr. Paul Millington
Herrmann Deutſche Bank), Kommerzienrat Dr. Jahr (Rhei-
niſche Kreditbank), Kommerzienrat Dr. Hermann Röchling (Gebr.
Röchling Bank), Diplomingenieur Ernſt Röchling (Lanz), ſowie
Generaldirektor Wilhelm Kleinherne (Wolf) beſtehen wird.
Ferner wird eine führende Perſönlichkeit des Wolf-Konzerns,
Herr Generaldirektor Kleinherne, bei der Firma Lanz als Teil-
haber eintreten, während deren geſchäftsführender Teilhaber,
Herr Diplomingenieur Ernſt Röchling, neben den bisherigen Ge
neraldirektoren der R. Wolf A.G. gleichfalls zum General
direktor der R. Wolf A.G. beſtellt werden ſoll. Der langjäh
rige verdiente Generaldirektor von Heinrich Lanz, Herr Paul
Zabel, ſoll der nächſten Generalverſammlung von R. Wolf A.G.
zur Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden. Es darf
erhofft werden, daß die an dem Zuſammenſchluß geknüpften
Erwartungen ſich in vollem Umfange verwirklichen.

Deutſche Maſchinenfabrik A.G. zu Duisurg. Die o. G.-V.
nehmigte einſtimmig ſämtliche Punkte der Tagesordnung entſpregen den Vorſchlägen der Verwaltung. Nach Rückſtellung

von je 2000 Mark als Vergütung für die Mitglieder des Auf-
ſichtsrates bzw. 4000 Mark für den Vorſitzenden ſoll der Reſt des
871 240 Bill. M. betragenden Ueberſchuſſes aus dem Geſchäfts
jahr 1928 in die Goldmarkbilanz übertragen werden. Jn Ver-

lg eines mit der Maſchinenfabrik Flohr A.G. abge
chloſſenen Vertrages, der auch den Austauſch von Aufſichtsrats-

mitgliedern vorſieht, wurden neu in den A.-R. gewählt: Kom-
merzienrat Carl Flohr, Berlin und Dr. Wallich in Fa. Dreyfuß
u. Co., Berlin, außerdem fanden Wiederwahlen der turnus-
gemäß ausſcheidenden Mitglieder ſtatt. Jn ſeinen Ausfüh-
rungen über die Geſchäftslage nahm der Vorſtand Bezug auf
die im Geſchäftsbericht bereits erläuterten ſchwierigen Wirt
ſchaftsverhältniſſe. Ueber die gegenwärtige Lage ſei zu ſagen,
daß die Werke ſoweit beſchäftigt ſeien, um den Betrieb aufrecht-
erhalten zu können, aber kaum zu lohnenden Ergebniſſen. Der
Auftragseingang habe im Juli 3,5 Mill. M. erreicht, dieſer Um
ſtand ſei aber wohl mehr ein Zufall, als die Folge einer beſſeren
Konjunktur. Zukunftsſorgen wolle er nicht erörtern, dazu ſei die
Lage zu unklar.

Porzellan und Metallwaren-Fabrik A.-G., Nürnberg. Die
o. G.-V. genehmigte die Bilanz per 30. Juni 1924 mit einem
Verluſt von 61 737 Bill. Mark. Der Antrag auf Liquidierung
der Geſellſchaft wurde zurückgeſtellt, da die Verhandlungen mit
den Mitgliedern die Ausſicht eröffneten, daß mehr erzielt wird,
als bei einer von der G.-V. beſchloſſenen Liquidation.

Sächſiſche Farbenfabriken Cunsdorf J. W. Schulz A.G.
in Cunsdorf i. S. Der rechnungsmäßige Ueberſchuß für das
Jahr 1923 betrug 21 915 Bill. M. Von der Verteilung
einer Dividende wird Abſtand genommen. Von
der Vorlage der Goldmark-Bilanz wird vorläufig Abſtand ge
nommen. Wie verlautet, beſteht die Abſicht, ein leiſtungsfähigeres
zweites Werk dem Unternehmen anzugliedern.

Bremer Rolandmühle, Aktiengeſellſchaft in Bremen. Die
ordentliche Generalverſammlung fand unter Ausſchluß
der Preſſe ſtatt. Zutritt hatten nur diejenigen Aktionäre,
welche rechtzeitig Aktien hinterlegt hatten. Einer Anzahl
Aktionäre, die ihre Aktien nicht rechtzeitig hinterlegt hatten,
wurde der Zutritt verweigert. Aus dieſem Anlaß wurde vor
Eintritt in die Tagesordnung von ſeiten eines Aktionärs
Proteſt erhoben. Die Oppoſition ſtellt Erhebung einer
Klage in Ausſicht. Einzelne Unternehmungen ſcheinen nicht
zu wiſſen, daß ſie der Oeffentlichkeit gegenüber Ver-
pflichtungen haben.

Forderung nach Freigabe des Salzhandels in Ungarn.
Das ſtaatliche ungariſche Salzmonopol ſtammt noch aus der
Zeit vor dem Kriege, als Ungarn eigene große Salinen in
Siebenbürgen und in Karpathorußland beſaß. Trotzdem wurde
das Salzmonopol nach dem Kriege, als dieſe Salinen verloren
gingen, nicht aufgehoben. Wie die „Korreſpondenz der Berichte
aus den neuen Staaten“ meldet, fordern die ungariſchen Salz-
händler jetzt die Freigabe der Salzwirtſchaft mit der Begrün-
dung, daß das Salz ausſchließlich aus dem Ausland bezogen
werde. Die Monopoleinnahmen des Staates ließen ſich durch
die Einführung eines Salzzolles erſetzen.

Stand der Geſchäftsaufſichten. Die Zahl der unter Geſchäfts-
aufſicht ſtehenden deutſchen Firmen iſt nach den Feſtſtellungen des
Zentralverbandes des Deutſchen Großhandels in den letzten
16 Tagen um weitere 479 Geſchäftsaufſichten geſtiegen. Die
Geſamtzahl der nunmehr unter Geſchäftsaufſicht Stehenden wird
uns vom Zentralverband auf 2615 angegeben. Aufgehoben
ſind von dieſen Geſchäftsaufſichten bisher insgeſamt 414, davon in
den letzten 16 Tagen 262. Die tägliche Zunghme an Geſchäfts
aufſichten war in derſelben Zeit durchſchnittlich etwa 30, während
d Zahl der täglichen Aufhebungen durchſchnittlich etwa 17

etrug.
Geſchäftsaufficht über die Mauls Kakao- und Schpokoladen-

fabrik A.G. in Wernigerode. Die Geſellſchaft hat ſich unter
Geſchäftsaufſicht geſtellt. Starke Verluſtgeſchäfte im Groſſiſten
Verkehr auf dem Hamburger Markte ſowie die allgemein be-
kannten Zahlungsſchwierigkeiten der Klein- Kundſchaft führten
die Jlliquidität der Geſellſchaft herbei. Die Geſchäftsaufſicht
ſoll von den intereſſierten Banken dazu benutzt werden, um in
Ruhe eine Sanierung durchzuführen. Es beſtehe begründete
Ausſicht auf Erfolg, weil der Status der Geſellſchaft
durchaus aktiv ſei.

Geſchäftsaufſicht. Dresden: Ernſt Martin (aufgehoben).
Ernſt Schubert (aufgehoben). Reichenbach (Vogtl.):

Hermann Fiſcher (aufgehoben).
Verlängerung der Friſt zur Einreichung der Goldbilanzen

und Jnventare zu Steuerzwecken.
Steuernotverordnung.) Auf Grund des Artikels J 8 86 und
des Artikels XIX S 6 der Zweiten Steuernotverordnung vom
19. Dezember 1923 (RGBl. I S. 1205) beſtimmt der Reichs
finanzminiſter zur Durchführung der Vorbereitungsarbeiten
für die Beſteuerung des Einkommens im Jahre 1924 folgendes:
Die im Abſatz 2 der Durchführungsbeſtimmungen über Gold

(Artikel J S 34 der Zweiten

bilanzen und Jnventare zu Steuerzwecken vom 30. April 1924
(RGBl. I S. 429) beſtimmte Friſt wird um einen und einen
halben Monat verlängert; die Eröffnungsbilanz in Goldmark
und die ſonſtigen im Abſatz 1 der vorgenannten Durchführungs-
beſtimmungen bezeichneten Unterlagen ſind daher ſtatt bis zum
15. Auguſt bis zum 830. September 1924 dem
Finanzamt einzureichen.

Berliner Metallnotiernngen-
Berlin, 5. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Hlektrolytkupfer. (100 kg) 126,00 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis S draht od. Drabtb.) 999
Raftinade- Kupfer 1,12--1,14 Zinn (Banca-Straits-Austra)

e 4,80 4,90rig.-Hütten-Rohzink H ind. 99 4,70--4,80im freien Verkehr 0,58--0,60 e c b 2,30--2,40
Remelted-Platt.-Zink 0,50--0,52 Antimon (Regulus) 0,65--0,67
n v Silber in Barren, ca 900 feini. Bl. W. dr. Bl. 220-2,30 für 1 kg 90,75--91,25

Produkte.

Berlin, 5. Auguſt. Da die Landwirtſchaft wegen der drän
genden Erntearbeiten wenig Ware abgeliefert, war das Ange
bot am Produktenmarkte knapp und dieſer Umſtand ſtützte die
Preiſe für Brotgetreide. Unternehmungsluſt zeigte ſich wenig,
allerdings beſtand noch einige Nachfrage für den Export, wobei
indeſſen nach der Tſchecho-Slowakei der polniſche Roggen dem
deutſchen empfindliche d ren macht. Sehr feſte Tendenz
herrſchte für Gerſte und Hafer. Erſtere war nach der Küſte und
zum Teil zur Ausfuhr begehrt. Hafer war in guter alter Ware
wenig am Markte und wurde höher bezahlt. Neue Ware wurde
auf Lieferung mehr begehrt. Das Mehlgeſchäft war ruhig.
Futterartikel behaupteten ihren Preisſtand.

Gattung b. 8 t h b. 8
Weizen, märk. 1 t 188 498 Peluſchken 14.00Roggen, märk. 1 t 140 147 Ackerbyhnen 13,00 15.00
Gerſte t. 172 182 Wi den 14,00 16.,00Hafer, märl. 1 t 155 164 Lupinen, blaue 9.60 10,00
Mais 2 Ztr. gelbe 17--18Weizenmehl, 2 Ztr. 25.,25 28.,25 Serradella sRoggenmehl, 2 Ztr. 21,26 23 25 Rapskuchen. 11.00 11,60
Weizenkleie 10, Leinkuchen 20.00-21.00Roggenkleie 10,20 10.40 Trockenſchnitzel 9,50 9.60
Leinſaat (1 390 895 uckerſchnitzel 20,00--21.,00Raps 280 286 orfmelaſſe 6.40 6,60Viltorigerbſen 22.00-—24,00 Kartoffelflocken 23.00 24,00Kl. Speiſeerbſen. 16,60 17. c0 Kartoff eln, weiß. 1Ztr

Futtererbſen 14 16 rote
Leipzig, 5. Auguſt. Weizen 185—-195 feſt, Roggen 150 bis

160 behauptet, Sommergerſte 170--185 behauptet, Wintergerſte
160-—-170 behauptet, Hafer 168--178 behauptet, Mais 170--180,
Raps 260—280.

Zucker.
Magdeburg, 5. Auguſt. 200 Zentner

4 Wochen 25——25,25—25,525,625.
Wertpapiere.

Berlin, 5. Auguſt. Das Hauptintereſſe der Börſe konzen
trierte ſich auf den Markt der deutſchen Anleihe, wo
das äußerſt lebhafte Treiben trotz der Warnungen ſeinen Fort
gang nahm. Die Gründe, die für eine Höherbewertung der
deutſchen Kriegsanleihen geltend gemacht wurden, haben nach
dem Urteil berufener Kritiker ſehr wenig Berechtigung. Die
Anleihen gewannen in großen Sprüngen 600 bis 1000 Mil-
liarden gegen den geſtrigen Schlußkurs, und die Bewegung
wurde nur zeitweilig durch Realiſierungen unterbrochen. Jn
einem gewiſſen Zuſammenhang mit dieſer Beweg wurdenauch Canadas um 5 Billioren Prozent in die Hohe geſetzt.

Sonſt herrſchte bei mäßigem Verkehr eine feſte Stimmung auf
dem Schiffahrtsaktienmarkte unter Bevorzugung von Hapag und
Hamburg-Südamerikanern. Banken blieben im allgemeinen
gut behauptet. Berl. Handelsgeſ. gewannen ſogar 2 Billionen
Prozent.

Auf dem Jnduſtriemarkte war die Haltung von vornherein
unſicher. Die politiſche Lage ſah man etwas ſkeptiſcher an als
geſtern und hielt demgemäß Zurückhaltung für geboten. Jnfolge
verringerter Kaufluſt gerieten ſpäter die Kurſe teilweiſe ins
Wanken, doch blieben die Abſchwächungen geringfügig. Von
Maſchinenfabrikaktien erfuhren einige Werte neue Aufbeſſe-
rungen, ſo Loewe, die um s Bill. Proz. gegen geſtern ſich höher
ſtellten und vor allem R. Wolff, die mit Rückſicht auf die Jnter
eſſen gemeinſchaft mit Lanz 138 Bill. Proz. gewannen. Von Pa-
pierfabriken wurden Aſchaffenburger Zellſtoff um ziemlich 4 Bill.
Proz. höher bezahlt.

Mallesche Wotierungren.

Melis prompt

AnleihenOhne Gewähr. (in Billionen). repartiert
5. 8. 2. 8. 8. 2. 84 9 Ldsch. Z.-Pfädbr. e 4 Sächs. Id. Pfdbr.] 0,80 e O,8 d

2 o 9 da n nun 31 o v e 2.40 6 unz 2 (3 7 h hAktien (in Billionen).
Hallesch. Bankverein 1,40 6B 1,10 b60 J Hallesehe Masehinenſ 10,00 B10,00 b
Hewag ö,2s o 6029 o Halleseh. Röhrenw. 2,40 60* 1,40
Gew.- u. Handelsb. 0,29 G (0.29 b0 Heckert 0,1ö bB 0,10 b
Landereditbank 0,02 G (0.02 b0 Hildebrand Muhlen 8,00 d 2560 ba
Zörbig, Bankverein 0.14 b6 (0,14 b Moritz Jahr 0. 85 b 0.80 B
Vers. Ida Feuer 83.00 G 3.00 G Gebr. Jentzseh 18.50 G 12.00 G
Hall. Pfänner. A.- G. 11.60 b 9.60 G Kaiserb. Schmiedebe] 2,50 G 8,00 6
Prehblitzer A.-G. 50,00 G 43,0 G Wilh. Kathe. Akt. 1.10 W 1,00 50*
Rieb. Montanw. A.-G. 40,00 b 35,6 G Körbisdorter Zucker 140
Werschen-Weissent. 66,00 b6 64,0 G Kytffhausorhb. 1--8620 1,90 e (0,90 b
Bruckd.-Nietl. Bergo. 2 Gottfried Lindner 5,60 B. 6.00
Ammendorfer Papier 4,60 o 4,10 ber SohraplauerKalkw. 1,00 0,90 B
Cröllwitger Papier 6,60 G 6.20 60 Stadtm. Alsle ben 4,00 60 2
Connerner Malzfabr 22,0 G 22.0 e Wegelin Habner (6,00 G 5,60 b
Eilenb. Kattan 14,00 G 183,600 Zeitzer MaschinenRisen wer Brünner 1,00 B. 0,70 Zuel alle 10,00 o 9,00
F. Zimmermann Co. 0,46 B. 035 o Halle-Hettst. R-A. 11,60 e 11,00 0
Glauziger Zucker 17 650 Bl 16,006

Die heutige Börſe war ſehr faſt alle Papiere konnten
erhebliche Kurserhöhungen verzeichnen. Auch die Umſatztätigkeit
war lebhafter als ſonſt. Von Lindner wurden 75, von Wegelin
40 Stück umgeſetzt. Intereſſe beſtand auch für Halle Röhren und
Kyffhäuſerhütte. Pfandbriefe blieben ohne Umſatz. Bank-
werte zeigten bis auf Halle Bankverein, die 0,8 höher notierten,
wenig Veränderung. Braunkohlenwerte verkehrten bei
lebhafterem Geſchäft in ſehr feſter Haltung. Nur Prehlitzer
blieben ohne Umſatz. Alle Papiere notierten über Berliner und
Leipziger Notiz. Steigende Tendenz hatten Papierwerte,
Ammendorf konnten 0,5 gewinnen. Lebhaftes Jntereſſe beſtand
bei höheren Kurſen nach Textilwerten. Zucker und
Mühlenwerte lagen ſehr feſt, Hildebrand mußten repartiert
werden. Maſchinenwerte erfreuten bei erhöhtem Kurſe
lebhafter Nachfrage. Kyffhäuſerhütte verdoppelten ihren Kurs.
Auch dieſe Werte hatten größtenteils höhere Kursnotig als in
Berlin und Leipzig.

Jm Freiverkehr wurden bei anziehenden Kurſen Umſätze in
Cäſar getätigt. Es notierten: Cröllwitz jg. 5 G., Gewerbe und
Handelsbank jg. 0,27 G., Glauzig jg. 17 G., Hildebrandt jg.
2,2—-2,8 bgz., Jduna jg. 5 G., Äpi 4,8 bz., Arternbank 0,5 B.,
Bernburg Saalmühlen 1 G., Bühring 2,5 G., Cäſar u. Loretz
3--8,25 bz., Concordiag 2 G., Czernowanz 0,8 G., Getreidekredit“
0,006 G., Halle Malz 6 G., Hanfimport 0,8 G., Jduna Tr.
Krügershall 4,5 G., Mansfeld 4,25 G., Micifa 0,9 G., Mitteld.
Verſ. Mitteld. Zement Veſter 0,6 G., Zörbiger Kredit

verein 0,8 bz., jg. 0,18 bz.



Aus Mitteldeutſchland
Jhre „Taten“

Döllnitz, 5. Auguſt.
An Sonntag, den 3. Auguſt, legte die hieſige Ortsgruppe

des Stahlhelms und Wehrwolfs am Krieger
denkmal in Döllnitz zu Ehren ne im Kriege gefallenen
raben einen Kranz mit ſchwarzweißroter Schleife
nieder.

Schon am Nachmittag wurde letzterer von ruchloſer Hand
vernichtet. Der Stahlhelm und Wehrwolf ſichern demjenigen

Belohnung zu, der ihnen den oder die Täter namhaft
macht.

O ihr mutigen Klaſſenkämpfer!
Schiedsſpruch im weſtſächſiſchen Baugewerbe

Leipzig, 5. Auguſt.
(DOurch Funkſpruch.)

Der Kampf im weſtſächſiſchen Baugewerbe, der zu einer
fünfwöchigen direkten „Ausſperrung in Leipzig und
dreiwöchigen Teilſtreiks in den Ortſchaften Weſtſachſens
geführt hat, iſt nunmehr durch einen Schiedsſpruch gelöſt
worden, für deſſen Annahme ſich in den Vorverhandlungen
beide Parteien bereit erklärt haben.

Die Arbeit ſoll Donnerstag wieder aufgenommen werden.
Der Schaden, den beide Parteien erlitten haben, iſt ſehr groß.

g. Lochau, 5. Auguſt. (Zum ehrenden Gedenken)
der im Weltkriege gefallenen Helden hielt am Sonntag der
Kriegerverein von Lochau und Umgebung mit Fahne unter faſt
vollzähliger Beteiligung gemeinſamen Kirchgang ab. Der den
Ortspfarrer vertretende Geiſtliche hatte ſeiner tief ernſten, zu
Herzen gehenden Predigt die Worte aus Hebräer 13, Vers 14
„Wir haben hier keine bleibende Statt, ſondern die zukünftige
ſuchen wir“ zugrunde gelegt. Nach dem Gottesdienſte mar-
ſchierte der Verein zum Ehrenmal der aus dem Kirchſpiel Ge
fallenen. Der Geiſtliche gedachte hier nochmals der Helden,
worauf der Vorſitzende einen prachtvollen Kranz mit ſchwarz-
weißroter Schleife niederlegte und der gemeinſame Geſang des
1. Verſes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ die eindrucksvolle
Feier beſchloß. Die Ortsgruppen Wehrwolf und Stahlhelm
Elſteraue hier hatten ebenfalls durch herrliche Kranzſpenden am
Pert hier in Döllnitz und Raßnitz die gefallenen Helden
geehrt.

Brehna, 5. Auguſt. (Gefallenenehrung.) Unter
zahlreicher Beteiligung der Hinterbliebenen und ſonſtigen Ge-
meindemitgliedern hat am Sonntag hierorts eine ſehr erhebende
Feier für die gefallenen Kriegshelden ſtattgefunden. Der Ge
denkgottesdienſt wurde in Vertretung des beurlaubten Herrn
Oberpfarrers Rudolf von Herrn Studienrat Profeſſor Zeiſing,
Bitterfeld, abgehalten, wobei er mit zu Herzen gehenden Worten
der gefallenen Helden und der damit verknüpften großen Opfer
gedachte, während der Damenkirchenchor durch entſprechende Ge
ſangsvorträge der ſchönen Feier eine weihevolle Stimmung ver-
lieh. Bei der alsdann am Kriegerdenkmal abgehaltenen Nach-
feier wurden, nachdem Herr Profeſſor Zeiſing nochmals eine
ſchöne, eindrucksvolle Anſprache hielt, von den Hinterbliebenen
und den an der Feier beteiligten vaterländiſchen Verbänden, und
zwar vom Stahlhelm, Kriegerverein und Wehr-
wolf, als auch dem Damenkirchenchor Kränze niedergelegt, wo-
nach mit dem allgemeinen Geſang: „Jch hatt' einen Kameraden“
die würdige Feier ihren Abſchluß fand.

Kayna, 4. Auguſt. (Zum Raubmord bei Kahna.)
Wie wir bereits gemeldet haben, iſt der Viehhändler und
Fleiſchermeiſter Beer aus Altenburg (S.-A.) auf dem Wege
Würchwitz-Nißma Ortſchaften öſtlich von Zeitz) in dem
zwiſchen beiden Ortſchaften liegenden „Kliebegehölz er mor
det und beraubt worden. Es wird vermutet, daß Beer
eine größere Summe baren Geldes, etwa 2000 Mark, bei ſich
gehabt hat. Der Mörder muß um die Eigentümlichkeiten ſeines
Opfers genau Beſcheid gewußt haben. Der Ermordete hatte
die Gewohnheit, ſtets in bar zu zahlen, führte alſo ſtets eine
größere Summe Geldes mit ſich. Auf dem Wege ſah er meiſt
ſinnierend vor ſich hin, ſo daß ſehr leicht ſich jemand an ihn
heranſchleichen und ihn überfallen konnte. Nach dem ärztlichen
Befund muß der Täter ſich von hinten herange-
ſchlichen haben. Der Stich iſt dann meuchlings, aber von
vorn auf ihn abgegeben worden. Der Ermordete lag unge-
fähr drei Schritte vom Wege ab auf dem Rücken, neben ihm
ſeine ausgeraubte ſchwarze Brieftaſche, die nur noch die Legi-
timationspapiere enthielt. 328 Schritte ſeitwärts von der
Leiche lag im Untergehölz das vom Mörder weggeworfene
blutige Meſſer. Ein Mann war bereits feſtgenommen
worden, mußte aber wieder freigelaſſen werden, weil die Ver
dachtsgründe nicht ausreichten. Die Grmittlungen nach dem
Täter waren dadurch ſehr erſchwert, daß an dem Abend ſtarke
Gewitterregen und an der Tatſtelle ein wolkenbruchartiger
Regen herniederging, der bis zum frühen Morgen anhielt.

Klötze, 4. Auguſt. (Ein Pferd 42 Mark.) Bei der
auf dem Homeierſchen Hof abgehaltenen Zwangsver-
ſteigerung wurden für ein Pferd 42 Mark geboten. Das
erſte Gebot lautete nur über 5 M. Aber das Zureden des
Gerichtsvollziehers ließ ſchließlich das Gebot von 42 M. heraus-
kommen. Der Zuſchlag wurde natürlich bei einem deravtig
niedrigen Gebot nicht erteilt, und der Gepfändete mußte das
Pferd wieder mitneehmen. Was braucht es noch der Worte, um
die Geldknappheit und die Finanznot unſerer Tage treffend zu
kennzeichnen!

Unterneſſa, 4. Auguſt. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) trug ſich dieſer Tage hier zu. Der Landwirt
Erwin Hoppe war mit dem Mähen des Getreides auf ſeinem
Felde beſchäftigt, als ein junges Pferd unruhig wurde. Der
junge Mann kam zu Falle und vor das Meſſer der Maſchine
zu liegen, das ihm die eine Hand wegſchnitt, eine Körperſeite
aufriß und die Finger der anderen Hand verſtümmelte. Er
hatte noch ſoviel Kraft, ſich nach Hauſe zu begeben, wo er erſt
den Verluſt der Hand feſtſtellte. Nach Anlegung eines Not-
erbandes fand die Ueberführung in das Weißenfelſer Kran-
tenhaus ſtatt.

Deſſau, 4. Auguſt. (Schweres Gasunglück.) Jn der
Deſſauer Waggonfabrik ereignete ſich am Freitag abend bei
Vornahme von Reparaturarbeiten an einem alten Keſſel aus
einer chemiſchen Fabrik ein ſchweres Unglück. Der Keſſel ſollte
geſtrichen werden, und der Bequemlichkeit wegen wurde er um-
zedreht. Dabei entſtrömten abgeſchlagenen Ventilen Reſte
on Chlorgas. 13 Arbeiter wurden ſofort be-
wußtlos und mußten dem Kreiskrankenhaus zugeführt
werden. Wiederbelebungsverſuche waren bei 12 Arbeitern er-
folgreich, während der 21jährige Arbeiter Kurt Reſchke aus
Jonitz bereits geſtorben war. Der Zuſtand der erkrankten
Arbeiter iſt zufriedenſtellend. Auch andere Arbeiter zeigen Ver
giftungserſcheinungen, die aber leichterer Natur ſind.

Lichte, 4. Auguſt. (Zweckverband.) Nach amtlicher
Bekanntmachung ſind die Gemeinden Lichte, Wallen-
dorf, Geiersthal, Bock und Teich für Schul und Be
rufsſchulweſen ſowie für Wohlfahrtspflege vom 1. Oktober ab
zu Zweckverbänden zuſammengeſchloſſen worden. Die Zuſam-
menfaſſung für weitere Verwaltungszweige bleibt vorbehalten.

Rudolſtadt, 2. Auguſt. (Dr. h. c. Tröſter.) Dem Gene-
raldirektor der älteſten Volkſtedter Porzellanfabrik, Kommerzien-
rat Edmund Tröſter-Rudolſtadt, wurde von der Tech niſchen
Hochſchule Darmſtadt der Titel des Dr. Jng. b. c-
verliehen.

Auguſt. Hekbenehrung Auch
die mit Glücksgütern nicht beſonders geſegnet

iſt, will es ſich nicht nehmen laſſen, ihren im Weltkriege ge
fallenen Heldenſöhnen ein einfaches, aber würdiges Ehrenmal
zu errichten. Die Mittel dazu wurden durch freiwillige Spen-
den unter Gewährung eines Zuſchuſſes aus der G meindekaſſe
aufgebracht. Der Gedenkſtein, beſtehend aus Zementſockel mit
Granitaufſatz und die Namen der Gefallenen und Vermißten
enthaltend, wirkt ebenſo durch ſeine Einfachheit wie durch die
künſtleriſche Ausführung. Er hat am Nordeingange des Dorfes
im Schatten einer ehrwürdigen Buche Aufſtellung gefunden.

Gera, 4. Auguſt. (Schwerer Unglücksfall.) Vor-
geſtern früh, kurz nach Arbeitsbeginn, hat ſich in einer hie-
ſigen Färberei in der Reichsſtraße ein entſetzlicher Unglücksfall
zugetragen. Eine dort ſchon ſeit mehreren Jahren beſchäftigte

Gräfen“ha!l,
unſere Gemeinde,

Arbeiterin kam während des Kehrens mit ihren Kleidern der
Transmiſſion zu nahe, wurde von dieſer erfaßt und gegen eine

Dabei wurde ihr der Schädel zer-Bretterwand geſchleudert.

ſeße und noch Weniger ſittliche Hemmungerf, vie dieſe den
Um dem Handel

Schein von Anſtand zu wahren, werden zehn
eingänge einer Wohltätigkeitsanſtalt zugeführt, neunzig n
wandern indeſſen in die Taſchen der Unternehmer. Die eng
Blätter erheben energiſch Proteſt gegen dieſes ſchamloſe
und fordern, daß die Polizei dem Skandal, der eines ziyilſe
Landes unwürdig ſei, endlich ein Ende mache

Ein Journaliſt bei einem Autorennen unmz

Neugier im Zaum zu halten vermöchte.

Leben gekommen
Barmen, 4. Auguſt

bergiſchen Auteh,
Elberfeld ereignete ſich ein Unglücksfall, der durch ſeine
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trümmert, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Ver-
unglückte, eine Witwe, hinterläßt drei Kinder im Alter von 11
bis 19 Jahren.

Meiningen, 5. Auguſt. (Meininger Verbands
Ziegenſchau.) Der Ziegenzuchtverband für den Kreis
Meiningen veranſtaltet am 9. und 10. Auguſt auf dem
„Schützenplatz“ in Meiningen eine Verbands-Ziegen-
ſchau, wobei reichliches Material von Zuchtziegen ſowie
Ziegenlämmern und Zuchtböcken zum Verkauf kommt.

Gotha, 4. Auguſt. (Obſtausſtellung.) Wie verlau-
tet, wird der Landesobſtbauverein, jetzt Kreisverein für Obſt-
und Gartenbau zu Gotha, für den Bezirk Weſtthüringen im
Herbſt d. J. und zwar vom 26. bis 29. September d. J., eine
Obſt- und Gartenbauausſtellung in den Räumen des Park-
pavillon, Gotha, verbunden mit einem Muſterobſtmarkt,
abhalten.

z. Heiligenſtadt, 5. Auguſt. (Fabrikjubiläum.) Die
Zigarrenfabrik Bolzau u. Co. hierſelbſt beging feierlich ihr
50jähriges Beſtehen.

Altenbergen bei Georgenthal, 5. Auguſt.
evangeliſches Kirchenfeſt.) Jn Verbindung mit
unſerem örtlichen Feſtausſchuß bereitet der Volksdienſt der
Thüringer evangeliſchen Kirche ein erſtes großes Thüringer
evangeliſches Kirchenfeſt zur Erinnerung an die Einfüh-
rung des Chriſtentums im Jahre 724 für den 7. Sep-

Thüringer

tember d. J. am Kandelaber bei Altenbergen vor. Landes-
oberpfarrer D. Reichardt hält die Feſtpredigt. Poſaunen-
chöre Thüringens werden ſich unter Leitung des Poſaunen-
generals Paſtor Kuhle aus Bethel beteiligen. Außerdem werden
beſondere Feſtvorträge geboten. Wie wir vernehmen, wird die
Eiſenbahndirektion von Weimar, Gotha und Eiſenach beſondere
Extrazüge ſtellen, um die erwarteten Tauſende evangeliſcher
Feſtbeſucher zu befördern.

Angermünde, 4. Auguſt. (180 Schafe verbrannt.)
Auf dem zum Rittergut Truſſow des Grafen Finck von Fincken-
ſtein gehörigen Vorwerk Neuhof bei Angermünde entſtand ein
Feuer, dem der große Schafſtall zum Opfer fiel. Bei der
Schnelligkeit, mit der der Brand um ſich griff, war es nicht mög-
lich, die Schafe in Sicherheit zu bringen. 180 Schafe und
Lämmer verbrannten. Die Feuerwehr konnte nur den
Brand lokaliſieren und die Nachbargebäude ſchützen. Auch
50 Fuhren Heu ſind den Flammen zum Opfer gefallen.

Aus aller Welt
Das Haus des Mörders

Die Eigentümerin des berüchtigten Landhauſes, in dem der
ſoeben in England zum Tode verurteilte Mahon ſeine Geliebte
Miß Kaye ermordete, in Stücke ſchnitt und verbrannte, macht
heute vorzügliche Geſchäfte. Tag für Tag kommen Tauſende von
Perſonen, in der Hauptſache Frauen und Kinder, nicht nur
aus London, ſondern aus weit entlegenen Gegenden in Autos und
Fuhrwerken aller Art an, um den Schauplatz der Mordtat zu be-
ſichtigen. Zu dieſem Zweck erwerben ſie für einen Schilling eine
Eintrittskarte, die ihnen das Tor der Villa öffnet. Von dem Ein-
trittspreis werden zwei Pence als Luſtbarkeitsſteuer
abgezogen. Die reſtlichen zehn Pence werden in gleichen Teilen
zwiſchen der Beſitzerin des Landhauſes und einem Nachbarn ge-
teilt, der die Eintrittskarten verkauft, die Beſucher gruppenweiſe
durch das Haus führt und ihnen die gewünſchten Erläuterungen
gibt: „Hier iſt der Ofen, wo ein Teil der Leiche verbrannt wurde;
dort ſtand der Koffer, wo die unverbrannt gebliebenen Körperteile
der Leiche verwahrt wurden“ uſw. Es iſt ein ſchimpflicher Handel;
aber die Beſitzerin verſichert, wenn ſie nicht durch die Erhebung
von Eintrittsgeld den Zugang geregelt hätte, ſo hätte die von der
Neugierde geplagte Menge die Villa geſtürmt und Türen und
Fenſter eingeſchlagen. Und die Frau hat recht, es gibt keine Ge

ten, als Unparteiiſche

In dereinem „Wanderer“-Wagen mit.
ſchleuderte der Wagen an einer Brücke im 80-KilometerTemp
und fuhr in dieſer Geſchwindigkeit gegen das eiſerne BHrückn

Weber wurde mit aller Wucht aus dem Auto gege
das eiſerne Brückengeländer geſchleudert und blieb mit ſchwe

Fr ſt ar b noch vor ſeiner En
Der Führer des Wagen

geländer.

ren Verletzungen liegen.
lieferung in das Olper Krankenhaus.
blieb unverletzt. Die Frau des Getöteten,
Monaten mit ihm verheiratet war, war bei
Der Unglücksfall dieſes beſonders in Sportkreiſen bekannte
Journaliſten hat allgemeines Mitgefühl erweckt.
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Filmdiva wider Willen.

in einer alleinſtehenden Dame
Filmſtar zu erkennen.
um einen Jrrtum handeln müſſe und bat, da
Ruhe laſſe. Das begeiſterte Publikum, vor
von Backfiſchen, ruhte nicht eher, bis die vermeintliche Diva
von ihnen umjubeln und feiern ließ. Di
Filmdarſtellerin feierten den ganzen Abend zu ihren Ehren un

Auch der Wirtk, bei dem der Cafbaten ſie, ihr Gaſt zu ſein.
wohnte, unkerließ es in heller Begeiſterung,
nung zuzuſenden. Am Tage darauf reiſte
über die Triumphe, die ſie am Oſtſeeſtrand
ab. Einige Stunden darauf erhielt ein Badegaſt, der doch ſkeptiſt
geworden war, aus Berlin auf eine Anfrage die telephoniſche Rib
teilung, daß die vermeintliche Filmdiva,
Woche lang in dem Bad umjubelt hatte, gär nicht dort geweſe
ſein konnte, weil ſie zurzeit in einer itali
weilt. Die Dame, die auf dieſe Weiſe wider Willen zu einer
diva und Hochſtaplerin geworden war, konnte nicht ermi
werden.

Verlobueig des Herzogs Adolf Friedrich
Herzogin Eliſabeth zu MecklenburgSchwerin,
verſtorbenen früheren Regenten des Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg eine geborene Gräfin zu Si
berg-Roßla, hat ſich mit ihrem Schwager,
Friedrich zu Mecklenburg, dem bekannten
und Bruder des Gemahls der Königin von

Ein frecher Raubüberfall iſt Sonnabend mittag in der Ge
briel Marxſtraße in Lichten berg bei Berlin verübt worden

Hauſes iſt die Verwalter
frau Bleul von unerkannt gebliebenen Tätern überfallen

Die A42jährige Frau krug
ſchwere Schädelverletzungen davon und wu
beſinnungsloſem Zuſtand nach dem Krankenhauſe geſchafft.
Ausführung des Ueberfalles hatten die Täter

Jn ihrer Wohnung im erſten Stock des

und nieder geſchlagen worden.

Betten der Wohnung in Brand geſteckt, um
zu verwiſchen.

Kleine Urſachen große Wirkungen. Als ein
geſtern morgen die Stadt Schavolles
Mauleſel, der vor einem Käfig mit vier Löwen geſpannt war
von einer Fliege geſtochen Der Mauleſel
erſte mit dem Löwenkäfig davon.
es Käfigs.
Mauleſel, während das Pferd, daseſel ging, ſich losriß, in einen Kanal rannte und dort eztran
Die herbeigeeilte Gendarmerie tötete die

auf den einzelnen Rennwagen Plaj
Der Elberfelder Journaliſt Hans Georg Weber fuhr

Eine Tragikomödie ſpielte ſich in
der letzten Woche in einem Oſtſeebad ab. Dort glaubten Kurgäſte

einen berühmten Berliner
Die Dame erklärte aber, daß es

Die vier Löwen ſtürzten ſich
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Die erſte Berliner Meſſe. Die Meſſe der Schuh und Leder

wirtſchaft
erſten Mal in die Erſcheinung getreten iſt,
morgen
Geſamträumen der Philharmonie eröffnet.
Eröffnungsſtunde erſchienen zahlreiche Jntereſſenten, und ne
Ablauf des Sonntag vormittag nahm das
Hallen ſehr lebhafte Formen an.

in der Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm und in d

mit der das neugegründete Berliner Meſſeamt zun
wurde am Sonnia

et

z PGeſchäft in beide M

Bereits vor



vagen Pla

er fuhr i
von Ohe

meter Tempo

rne Brücke
Auto gegen

mit ſchwe
ſeiner Ein

des Wagen
ſeit einigen

hrt zugegen
n bekannte

ielte ſich in
ten Kurgäſte

Berliner
daß es ſif
ie künftig in
eine Anzah
he Diva
cerinnen der

Ehren und

m der Gaſt
ne die Rech

hocherfrat
hat, wieder

doch ſkeptiſt

oniſche Nib
eine ganz
ort geweſer

en Stadt
einer Film-
t ermittelt

Necklenbutg

Gattin de
aunſchweig

n zu Stol
rzog Adolf
gsreiſenden

verlobt.
in der Ga
ibt worden
Verwalter
erfallen

ferdezirkus

wurde ein

annt war
ſcheu und

h die Tüt
auf den
em Maul
rtranb
en durh
erſpeiſten.
ind Leder
eamt zum

Sonntag

id in den
z vor der

und na
in beiden

Ungetrübtes Sachverſtändnis
Berlin, 5. Auguſt.

won unſerer Berliner Schriftleitung.)
von dem deutſchen Staatsbürger

Simon Katzenſtein läßt ſich der „Vorwärts“ über den
der Schaden der Zölle aufklären.
einen Ausführungen dazu verſteigt, „Landwirtſchafts-

usgerechnet

Nutzen o

h in
fragen

muß

vi en,
derſelbe Herr
röhen zeigen

durch die
daß die meiſten Betriebe

dewentſatze von 993 Prozente pe Arbeitéhunde,

getrieben wird.
Es dreht ſich bei den Schutzzöllen nur um die Frage: Soll
Volk dem internationalen Weltmarkt ausgeliefert werden

Soll die Lage der Er-
der Verbraucher

die noch in dieſer Not mit dem internationalen Brett
Kopf herumlaufen, wird nie zu helfen ſein.

Republikaniſches „Totengedenken“
Aſchersleben, 5. Auguſt.

Die hieſige Ortsgruppe des „Reichsbanners SchwarzRot-
Gold hat ausgerechnet auf den im ganzen Reiche allgemeinen

en Gedenktag an die Toten des Weltkrieges die Weihe des

eu Das würde man an ſich vielleichtnoch gelten laſſen können, wenn es in der Einladung nicht noch
in drei Lokalen“.

der nicht?
r oder

Falſch iſt es, zu fragen:
aber die

Laiten“,

vor dem

nſtIn Banners angeſetzt.

ſeße: „Abends Tanz
Aſcherslebener „Reichsbanner Schwarz-Rot-Gobd“

die es doch immer ſo
eutlich betont, und mit ſeinen Empfindungen für die Helden
des Weltkrieges ernſt nehmen kann, wenn es deren Gedenken

genannten vaterländiſchen Gefühlen,

durch Tanzluſtbarkeiten feiert?
WVürdige Vertreter der Republik,

datem!

Den Genoſſen ins Stammbuch
Unſere guten Demokraten und mehr oder weniger ideali-

ſchen Sozialiſten ſchwafeln immer ſo unendlich viel von der
gückſichtnahme, die man dem Auslande ſchuldig ſei.
Wie wenig man im Auslande daran denkt, ihresgleichen zu
un, das beleuchtete kürzlich mit grotesker Schärfe in einer

italieniſche Außenminiſter
zur Velehrung unſerer Jnternationaliſten über die Auffaſſung
ihrer ausländiſchen Genoſſen haben wir uns der Mühe unter-

des „Corriere della Sera“ (Nr. 153)
über die Rede ins Deutſche zu übertragen und geben im fol

Sforza ſagte u. a.
„Was iſt der wahre Jnhalt der Rede, die wir vorgeſtern

vom Präſidenten des Rates gehört haben? Erſtens: eine lange
Selbſtyerteidigung; zweitens die übliche Drohung von gefähr
ichen Abſichten einer gewiſſen Gruppe von Faſziſten; drittens

Senatsrede der

zogen, den Bericht

genden ihre Hauptpunkte wieder.

eine gutgemeinte Anſprache.
Und was iſt das Hauptargument dieſer langen Entſchuldi-

gung Daß auch im Ausland ſolche Verbrechen
begangen werden.“

„Meine Herren,

wollen nichts

rer es iſt ihrer nicht würdig.“

ſind daher noch lange nicht Volksangelegenheiten“,
eder Einſichtige aus dieſer Einſtellung dieſes Hetzartikels

uf welche Seite er ſich zu ſtellen hat.
angeführte Statiſtik

kein Jntereſſe am
haben und zieht dazu die Betriebe unter 2 Hektar

m Darf man ſich die Frage erlauben, ob er auch noch die
grebergartenbeſitzer dazu rechnen will, die keinen Vorteil von

-chutzzollpolitik haben Vielleicht würde er dann zu einem
Unintereſſierten kommen. Aus-

„Zwangsſoldaten“
ſbriges, wie tief die Verhetzung zum Klaſſenkampf

dieſe „Holzhelm“Sol

ein Volk kann vielleicht kein größe
es Zeichen ſeiner bürgerlichen Schwäche geben,
als wenn es ſich die ganze Zeit die ängſtliche Frage vorlegt:
Was wird das Ausland ſagen Ein großes Volk muß
aus ſeinem moraliſchen Geſetz das Recht
ziehen. Und in bezug auf das Urteil des Auslandes erlaube
h mir hier die ausgezeichneten Worte zu zitieren, die Giagcomo

Matteotti vor zwei Monaten auf der Sozialiſtiſchen Kon
renz in Brüſſel ſeinen Kollegen entgegengehalten hat: „Wir

von den Genoſſen des Auslan-
des. Ein jedes Volk muß ſeine Exiſtenzberechtigung erobern

Aus aller Welt
Die Verluſtliſte des letzten Eiſenbahnunglücks

Meiningen, 5. Auguſt.
Die Namen der Verletzten des Eiſenbahnunglücks in

Mellrichſtadt ſind: Hans Viermann, Lokomotiv-
führeranwärter, Heizer des Zuges, Erfurt; Kurt Kaiſer,
Bäcker, Weimar; Eliſabeth Kaiſer, Ehefrau, Weimar; Otto
Kaiſer, Verwaltungsoberſekretär, Weimar; Frieda e i
chaelis, Direktrice, Weimar; Gertrud Michaelis, Direk
trice, Weimar; Walter Mahler, Verwaltungsingenieur, Wei-
mar; Saly Wachtel, Kaufmann, Weimar; Paul Heben-
ſtreit, Bäckermeiſter, Somdhaſen; Anna Riedel, Ehefrau,
Weimar; Alfred Riedel, Oberpoſtſchaffner, Weimar; Franz
Schmidt, Lokomotivführer, Erfurt, Führer des Zuges; Maria
Müller, Ehefrau, Erfurt; Robert Sänger, Mühlen-
beſitzer, Gotha.

Eine direkte Schiffsverbinduvg Danzig-London
Danzig, 5. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Eine direkte Schiffsverbindung Danzig--Lon-

don eröffnet in dieſen Tagen die UnitedBaltic-Corporation mit
zwei Dampfern. Die Abfahrt nach London erfolgt an jedem
Sonnabend, die Rückfahrt jeden Freitag abend bzw. jeden
Sonnabend früh Die Weiterfahrt nach Memel und Libau er-
folgt von Danzig aus jeden Mittwoch nachmittag.

jüdiſcher

Wenn dieſer Herr

ſo

Außerdem will
der Betriebs-

beſagen ein

gebeſſert werden

Feſtnahme internationaler D-Zug-Diebe. Zwei Münchener
Kriminalbeamten gelang es, im D-Zug Berlin-- München zwei
internationale Aktendiebe feſtzunehmen. Jn der letzten Zeit
waren wiederholt beim Ein- und Ausſteigen auf verſchiedenen
Stationen Aktendiebſtähle vorgekommen.

Ein Automobil in den Pregel gefahren. Geſtern nacht fuhr
in Königsberg das einem Gutsbeſitzer aus Gerdauen gehörende
Automobil den verlängerten Korinthendamm entlang in den
Pregel. Dem Vernehmen nach war der Führer des Kraft-
wagens mit der Oertlichkeit nicht genau vertraut. Er hatte
in der Dunkelheit und bei ſtarkem Regen den Weg verfehlt.
Während ſich die in dem Kraftwagen befindlichen älteren Per-
ſonen zu retten vermochten, konnten zwei KHinder, ein Knabe
und ein Mädchen, nur als Leichen geborgen werden.

Hotelbrand in St. Valentin bei Meran. Nach einer Mel-
dung aus Meran iſt in der Sommerſtation St. Valentin a. d.
Heide das Hotel „Zur Poſt“, wo auch das Poſt- und Tele-
graphenamt untergebracht war, nie dergebrannt. Außer-
dem fielen dem Feuer zwei Häuſer und drei Wirtſchafts
gebäude zum Opfer. Die Gäſte konnten ſich rechtzeitig retten.
Ein Feuerwehrmann wurde bei den Löſcharbeiten durch einen
herabſtürzenden Balken verletzt. Der Gaſthof war vor über
300 Jahren, als Hoſpiz gegründet worden.

Schweres Autvunglück bei Brüſſel. Ein ſchweres Auto-
unglück hat bei Brüſſel zwei Franzoſen das Leben gebkoſtet.
Es handelt ſich um zwei Großkaufleute, die auf der Fahrt nach
Roubaix begriffen waren. Ein Reifen platzte, das Auto über-
ſchlug ſich und die Jnſaſſen wurden auf die Landſtraße ge-
ſchleudert. Weitere drei Jnſaſſen ſind ſchwer verletzt.

Von einer Lawine verſchüttet. Der Wiener Miniſterbeamte
Heinrich Waſſermann iſt auf dem Groß-Glockner von einer
Lawine verſchüttet worden und konnte nur noch als Leiche ge
borgen werden.

Kommuniſtiſche Denkmalsſchünder. Das Denkmal zur Er-
innerung an die Gefallenen des ehemaligen Garderegiments
Kaiſer Franz, das erſt kürzlich im Bärwaldpark im Süden Ber-
lins enthüllt worden iſt, wurde am Sonnabend früh von noch
nicht ermittelten Tätern mit roter Farbe beſchmiert.

Fürſt Auersperg wegen Betruges verhaftet. Der ehemalige
Fürſt Auersperg wurde verhaftet. Die Blätter teilen mit,
daß die Hauptgründe für die Verhaftung des ehema gen
Fürſten darin zu ſuchen ſeien. daß Fürſt Auersperg in ſeinem
Auto Millionenwerte über die Grenzeſchmuggeln wollte und ſich betrügeriſcher Machenſchaften

auf ſeinem Großgrundbeſitz, namentlich bei der Aufforſtung der

Ob das
es mit den

Graf Sforza.

ſeiner Urteilskraft

Waälder, gemacht habe. Kuher Auersperg ſind auch
ſein Chauffeur, ſein Kammerdiener und ſein Leibjäger in Haft
genommen.

Schweres Unwetter in Düſſeldorf. Der ſüdliche Stadt
teil von Uerdingen wurde am Sonnabend nachmittag gegen
2 Uhr von einem Wirbelſturm heimgeſucht, der dem Düſſeldorfer
Unwetter vom Pfingſtſonntag gleichkommt. Binnen weniger
Minuten wurden ganze Dächerſerien abgeriſſen und
zum Teil auf die andere Seite geſchleudert. Dicke Baum
ſtämme, Telephonſtangen, Straßenlaternen
und Straßenbahnmaſten wurden glatt umgeweht,
desgleichen ein ſchweres Laſtfuhrwerk. Mehrere Rheinſchiffe
wurden ans andere Ufer geworfen. Das Strandbad und das
Fährhaus ſind völlig verwüſtet. Ueber Menſchenopfer
liegen keine Meldungen vor.

46 Jahre im Gefängnis. Jm Gefängnis von Birmingham
iſt der neunundſiebzigjährige John William Me. Carth ge
ſtorben, der ſich m den größten Dieb in Groß
britannien nennen rfte. Der Unverbeſſerliche hat nicht
weniger als 46 Jahre ſeines Lebens im Gefängnis verbracht.
Me. Carty ſtahl überall. Wenn er einen Raubzug ausgeführt
hatte, vergrub er ſchleunigſt die Beute und ſah gefaßt der Ver-
haftung und dem Urteil entgegen. Sobald er ſich wieder in
Freihet befand, grub er ſeine Schätze aus und lebte herrlich
und in Freuden, bis er wieder daran denken mußte, von neuem
auf die Jagd zu gehen. Seine Spezialität waren Einbrüche
beiden Richtern, die ihn verurteilt hatten. So
ſtahl er ſich um Mitternacht in den Stall eines Richters, ſpannte
die Pferde vor den Wagen, zog die Kutſcherlivree an und fuhr
ſeelenruhig davon. Unterwegs begegnete er einem Poliziſten,
mit dem er ſich in ein freundliches Geſpräch einließ. Schließlich
lud er den Hüter des Geſehes ein, im Wagen Platz zu
nehmen und ſich von ihm nach Haus fahren zu laſſen.

Bedeutender Urnenfund in Niederſachſen. Jn einer Deck-
ſanddüne im ſogenannten Rehmberge weſtlich vom Orte Wen-
den bei Nienburg (Weſer) wurden beim Sandgraben einzelne
Urnen gefunden. Die ſhſtematiſche Ausgrabung unter der
Leitung des Direktors des Provinzialmuſeums, Dr. Jacob-
Frieſen, ergab 127 Brandgräber. Die Urnen, in denen der
Knochenbrand beigeſetzt war, ſind von einer bisher in Nieder
ſachſen noch unbekannten Form und deswegen von allergrößtem
Jntereſſe. Zeitlich ſind ſie Anfang der vorgeſchichtlichen Eiſen
zeit zu ſtellen, alſo etwa um die Jahre 700 bis 800 vor Chriſti
Geburt. Die große Ausdehnung des Friedhofes ſpricht für eine
langandauernde Beſiedelung einer ackerbautreibenden Bevölke-
rung. Jn der Mitte des Gräberfundes wurde auch der Ver-
brennungsplatz gefunden, eine Grube von 2 Meter Länge,
1 Meter Tiefe und 1 Meter Breite. Es iſt das erſtemal, daß
ein ſolcher Friedhof mit Verbrennungsplatz ſyſtematiſch aus
gegraben wurde.

Jn einem Gummiball über den Niagara. Bobby Leach, der
einzige lebende Menſch, der bisher glücklich die Niagarafälle
befahren hat bereitet ſich zu einer neuen Fahrt auf dem größ-
ten Waſſerfall der Welt vor. Während er bei einer erſten
glücklichen Ueberquerung eine Stahlröhre benutzt hatte, will er
jetzt die Fahrt in einem großen Gummiball antreten, den er
für ſeine Zwecke hat anfertigen laſſen. Er wird ſich in dieſem
Ball aus einem Flugzeug in die reißende Strömung der kana-
diſchen Seite werfen laſſen und den Katarakt herunterſchießen.
Dieſe etwas umſtändliche Art, in den Niagarafall zu gelangen,
wählt er deshalb, weil ſowohl die kanadiſche Regierung wie die
der Vereinigten Staaten den Verſuch, von der Küſte aus in
die Fälle zu gelangen, aufs ſtrengſte verboten haben. Da von
der Luft aus kein Verbot vorliegt, ſo hofft er, auf dieſe Weiſe
ſtraflos zu bleiben. Jn dem Ball, der 4 Fuß dicke Wände hat,
befindet ſich eine Hängematte, in der Leach bei ſeiner Fahrt
liegen wird; er hält ſich dabei an einem Ring feſt, um bei den
raſchen Umdrehungen ſtets aufrecht zu bleiben. Es iſt für
Luftzufuhr geſorgt, die ihn eine Stunde am Leben erhält.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: ul Kerſten ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Dlücherſtraße 12Leitung Alfred W. Kames.

3 n 1 re 7 J e

die ausqiebigste,

die billigste!
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tisch-, Kücren fen, sowie Taschen- und Armband-
zu äußersten Preisen unter Garantie,

bustay Uhlig, Uhrmachor,
le (5), untere Leipziger Str. Gegr. 1859.

was
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Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

„St. Hubertus“ ten
Vringt gediegene Aufſätze über Jagd,

ne urkunde. roßartigerilderſchmuck Wertvolle Kunſtbellagen

Virhungsvolles Anzeigenblatt.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen
entgegen.

Probenummern
zu verlangen von dem

vberlag des St. Hubertus
Gaul Schettlers Erben, A.S.)

Cöthen (Anhalt).

Lehrerin,
23J., ev. nat. gefinnt, ſucht
per 1. Oktober Stelle als

Hauslehrerin.
Jüng. Schül. bevorzugt
Auf Wunſch perſönliche
Vorſtellung. Off. unter

5347 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zum Vertrieb eines erſtkl. bayr. Milch-Eiweiß-
Kraftfutters wird für den Kreis Halle ein bei der
maßgebenden Kundſchaft beſtens eingeführter

Vertreter
ſofort geſucht.

tun

Verkacſe

10/30 P. N. A. i
abnehmbare Limoufſine, elektr. Licht, Jnnenbeleuch-

Boſchhorn,
polſterung, Ia Läufer, neu im Lack,
zu verkaufen,

Kupfer-
kessel

Ia Qual. empfiehlt

Th. Keil
Alter Markt 6.fünffach bereift, prima Leder-

für 4500 Mark
Angebote unter V. T. 5300 an

Gefl. Angeb. mit Referenzen unter Z. 5377
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

befähigten,

CGeneralverfretunn
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auf eigene Rechnung an organisatorisch
repräsentablen
außerordentlich

hohem Einkommen
per sofort zu vergeben.
Z. 5387 an die Geschäftsst. dies. Zeitung

Herrn bei

Offerten unter

Etellengeſuche

Tüchtiger, erf. verh. Guts
maurer ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als

Fabrik oder
Gutsmaurer.
Bin mit allen einſchl. Ar
beit. vollſtänd. vertr., war
ſchon mehrere Jahre in
beiden Branchen tätig.
Off. u. Z. 5384 in d. Exp.
d. Zeitung niederzulegen.

veſſere
Gutswirtſchafterin,

38 Jahre, Waiſe. perfekt
im Kochen, Einmachen,
Backen, ſucht Stellung
in frauenloſem Haus
balt. Off. unter Z. 5365
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Ja. Mädchen, 23 Jahre,
ev a. gute Zeugniſſe,
ucht zum 1. September
Stellung als

Stütze
ler Stuhenmädchen.

fferten unter Z. 5372
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

I Wetgefue

Laden
nicht unter 25 O Meter für

Haushalt-
artikel

in allerbeſter Lauflage
geſucht. Ausführliche An
gebote mit Preis unter
Z. 5386 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Einzelner Herr ſucht

Schlafſtelle
reſp. einf. möbl. Zimmer
mit oder ohne Koſt. Off.
unter Z. 5388 an die
Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Rudolf Mosse, rüderſtraße 4.

Nußbaum- und Polſter-
möbel zu verkauſen.

Standeſtraße 5 p. r.
Moderner Hut, Lack-
ſchube 39 zu verkaufen.
Koblſchütterſtr. 9 p. I.

2 Aquarien billig zu
verk. bei Teiehmann,
Gr. Ulrichſtr. 4/5 IV.

Kchtung!
Huckſchüſſeln

a aus gerg zu verkaufen. ProStück 80 Pf.
Trautmann,

Gr. Wallſtraße 36.

Wohnungstauſch

Breslau Halle.
2 Zimmer, große Küche,
Balkon, Boden, Keller,
Oefen,Gas, Treppe elektr.

Hüllerskowseki.
Breslau. Gabitzstr. 59 2 IVr.,

Wermietungen

L--2 Schüler höherer
Schulen finden Aufn. in
national. Fam. Offert. u.
Z. 5385 a. d. Gſchſt. d. Ztg.

StubenUbr, gutgehend,
ca

Pianos
HarmonfſumsSprechapparate

Lüders

Vorzügliche Gſchlachtene van

urſtwaren
kauft man zu und
preiswert be
Ed. Sorg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7.

Telephon 1678.

I Werſchiedenes

Priv.Kindergarten
(Geiſtſtr. nimmt n. Kinder

an. Anmeldungen
Nolte., Händelſtr. 28.
achhiteunterrient

für Serxtaner (Francke-
ſtiftung) geſucht. Off. u.

ſtelle dieſer Zeitun
Z. 5382 an die Geſchäfts

g.

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker Patent-
Medizinal-Seife eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-
Lreme nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, v. Tauſenden
beſtätigt. Jn allen Apothek.,

Cobild., apraeheakund. Dame
zueht Familio auf Sommer
reise zu besleiten. Offert.
unt. B. P. 5297 an Rudolf
Losse, Brüderstrasse 4.

J 7
Gutes dauerhaftesGummni-
vband für VStrumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

80 Kutſchwagen,
Automobile Aga, Preſto,
Steyr, Dux uſw. Großes
Lager neuer Wagen. Ge-
legenheitskäufe. Gr

chirre, Reparaturen.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin AM.6, Luiſfenſtr. 21-

L in
Gebildetes

Kräulein
25 Jahre alt, ca. 1,68 gr.
ſehr wirtſchaftlich, ſucht
auf dieſem Wege nette
Herrenbekanntſch. zwecks
ſpäterer Heirat. Vermitt
ler verbeten. Offerten u

Drogerien, Parfümerie u.
Friſeurgeſchäften erhältlich. ſtelle dieZ. 5383 a. d. Geſchäfts
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Nach längeren schweren, mit Geduld getragenen
Leiden, verstarb in Halle unsere liebe, gute Mutter
und Schwiegermutter

Frau Anna Berger
geb. Wittig

im 70. Lebensjahre,

Mockritz, den 4. August 1924. W
Im Namen der Hinterbliebenen

s

Trauerfeier Donnerstag, den 7. August nachmittags 5 Uhr in der Kirche
zu Mockritz.

e
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aalschlod Brauerei
Morgen Mittwoch, 8 Uhr abends

(Volksliederabend)

mit verstärktem Orchester.
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer,

als Gast Opernsänger Bergholz.
Gr. Jllumination. Herrliche Lichteffekte.

Donnerstag, den 7. August, abends 8 Uhr

Nur noch bis Donnerstag!

Müttrwocſa:Austrag der Wette zwischen den Herren
Dönitz und Richter, Halle, gegen
Herrn Rolando. (Siehe unten

DonnerstagGp Monstre-Mtär- Konzert.

2 Kapellen
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer

und Musikdirektor Richard Seifert.
Fanfaren für 16 Heroldstrompeten und

4 Kesselpauken.

We Feuerwerk
unter anderem 10 Riesenwasserfälle.

heul fFlegende Räder. Heu
ärobes blumenbomhardement in Gold

Auf Wunsch Wiederholung humoristischer

Schaustücke. SC

Solbad Wittekind,
Zer Feier er Eröffnung

am Mittwoch, den 6. AugustFrühilkonzert
von 79 Uhr.

Nachmittags Konzert
von 4--37 Uhr.

(Abonnenten frei). Abends 8 Uhr

Extra KonzertIlumination des Konzertgartens u. der Terrassen.

I Thalia- Theater.
Taglich abends 810 Uhr. J

ln Berlin und Leipzig täglich

Sollten Sie sich drücken oder versagen, dann würde

Rolaudos Pferdezug.
Zwei der schwersten Pferde aus dem
Stall der Fa. Zillmann Lorenz werden
an die Arme Rolandos gespannt und
sollen versuchen, diese auseinanderzu-
ziehen.

Donmnersfeag nachm. 3, Uhr
letzte Kindervorstellung.

Erwachsene zahlen kleine Preise. Jeder
Erwachsene für 1 Kind freien Eintritt.

Abschrift.
Halle, den 83. August 1924

An den Eisenkönig Rolando,
Halle, Zirkus Blumenfeld.

Da wir an die Reellität Ihrer Kraftleistungen nicht
glauben. fordern wir Sie auf, s ch uns zu stellen und
einige Eisen aus unserer Werkstatt zu biegen oder zu
brechen. Diese Eisen werden dieselbe Stärke haben
wie die, mit denen Sie auftreten. Sie dürfen sich die
Eisen bei uns aussuchen. Sollten Sie hierzu imstande
sein, so erkennen wir Ihre Leistungen an und zahlen
ihnen eine Belohnung von

300 GoldmarK.
es besser sein, Sie unterlassen Ihr weiteres Auftreten.
gez,: Fr. Dönitz, Schmiedemeister, Berliner Strabe,

G. Richter, Klempnermeister, Berliner Strabe.

Offene Antwort!

hier.
Auf Ihre privat an meine Adresse gerichtete Auf-

forderung erkläre ich Ihnen, daß ich mir diese Reklame
nicht entgenen lassen will. und dab ich mich Ihnen
am Mittwoch Abend zur Verfügung stelle. Die Eisen
brauche ich mir nicht auszusuchen, sie dürfen mir
dieselben Mittwoch Abend mitbringen, wie Sie wollen.
Falls Sie noch mehr von meinen Kraftleistungen zu
sehen wünschen, bitte ich um Ihren Besuch am Don-
nerstag Abend, an welchem ich meinen besten Kraft-
akt, den Kampf gegen 2 Pferde, ausführen werde.

Rolando

Nur noch bis Donnerstag
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITT

Herren
Fr. Dönitz und G. Richter

l ausverkauft!
e Die vertagte Nacht

mit Willi Schüur. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMittwoch, den 6. August, nachmittags 4 Uhr

Grosses

ſodernes Theater

Täglich Gastspiele 8 Uhr

Extra Mibtär Konzert
Leitung: Obermusikmeister C. Steuer.

Empfehle schönen Saal für Vereine.

e z e

al berhers F-Iecuivun Fraurerdauen
Ingenieur- und Werxkmeister- Abteil taren U. rer rMat troteochnik. FI hnik u. Bisenhoohbau.

riieueantötannheinrich
mit seinem Varietee Nähmaschinen

GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIauf Wunsch Teilzahlung
Schmeer-
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wir davon Kenntnis, daß wir die Bewirtschaftung

„Broifion-Schämnße in
Ammendorf Heesen

Mit der Bitte, uns das bisher entgegengebracht,
Vertrauen auch in unserem neuen Unternehmen
erweisen, versichern wir, nur mit erstklassigen Speisen

z Dem geehrten
z v unseren werten Gästen,2

I

S nur erstklassige, ein übernommen haben.
a ganzes Menschen R
m ſeben vorhaltende2Fabrikate, empfiehlt e

Publikum von Halle und Umgeby
Freunden und Bekannten ge

Mit vorzüglicher Hochachtung

3Ceinricſ Räfimm umd Frau
Unseren bewährten Mittagstisch bringen wir gleich.

zeitig in empfehlende Erinnerung. D. O.

n einzeln, 7 im De und Getränken zu bedienen.
v 2m und in mw wn ganzen Aus-
e gn stattungenw 7a (30 versehiedene, voll-2
a ständ. Ausstattungen
3 sind etets vorrätig) à

n

Zu billigsten Preise

7 als vorzügliche
7 Kapital Anlage JAueterfſle,

grösstes

J

n Glücklich sind alle Mätter,

geslecinaus
mineſdeuischlanos.

Goldene
Medailien 1921 und 1922. 7
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Erleichtert wird ihnen das durch fachmännischen Rat
und Darbietung der schönsten und dabei preiswertesten

Kinderwagen, Klappwasen, Suhen-
wagsen, außerdem auch Kinderbetten
Kincierstühle, Schutz9itter, PuHHen-
wasgen bei gröbter Auswahl und evtl. Zahlungs-

I

IVeinherg

erleichterung vom führenden Spezialhaus

ar Möller, straße I. l Elreus Blumenfelcd

Gute

Fensterteder Be O PARIS,. et Bräderstr,
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Fahne zogen wir bis Deſſau.

Jehrgans 27. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 6. Auguſt 1924

Hallo uns mgebung
Halle, 5. Auguſt.

Wünſche
Nur im Traum finden wir uns zu unwirklichen Dingen, wie

z Bünſche ſind, den vergangenen, unerfüllten und den neu er-
nden, unerfüllbaren. Je jünger wir waren, um ſo maß-

leſer ſind wir im Wünſchen geweſen. Wir lernten Beſcheidenſein.
Iſt es einmal nicht ein Schloß geweſen, irgend etwas

närchenhaftes, mit dem wir nichts anzufangen gewußt hätten!
Seitdem wir im Leben ſtehen und Abſtand gewannen, zogen

wir inmer engere Grenzen u munſere Genügſamkeit.
Wir lernten und fanden ein Lächeln über uns ſelbſt.
Aber wenn wir wünſchen dürften!
Was ich mir wünſ-hte! Nicht viel inmitten aller Unraſt und

ſt. Ein wenig Zeit nur.
Nur ein wenig Zeit!
Zeit zur Erfüllung einer ſchönen großen Tat, von der man

immer träumt. Da iſt irgendwo ein Ziel, das man auf immer
neuen Wegen anſtrebt. Jrgendwo Erfüllung, die man ſucht. Um
ſeiner ſelbſt willen.

Und du, lieber Freund? Wünſchſt du dir nicht das Gleiche?
Du möchteſt ein Bild malen, etwas Ewiges aus Steinen

meißeln. Und ich würde vielleicht ein Buch ſchreiben, abſeits von

allen meinen hetzenden Tagen.
Wir wollen alles das Gleiche, für uns und für die andern.
Irgendwie können wir alle beitragen, daß es heller wird über

uns allen. Jrgendwie dürfen wir alle Schöpfer ſein.
Nur ein wenig Zeit!
ghr ſeid recht unbeſcheiden, höhnt das Leben.

nicht, wie die Kinder, das Unmögliche verlangen.

Chronik der Straße
Am 4. Auguſt morgens fuhr auf dem Riebeckplatz ein Per-

ſonenkraftwagen einen Radfahrer an und brachte dieſen zu
Fall. Das Fahrrad wurde beſchädigt, während der Fahrer un
verletzt blieb.

Am 4. Auguſt vormittags ſtreifte ein ſtädtiſcher Straßen-
bahnwagen in der Merſeburger Straße ein Pferdefuhrwerk.
An dem Straßenbahnwagen wurde eine Scheibe zertrümmert.

rſonen kamen nicht zu Schaden. Sovweit feſtgeſtellt werden
lonnte, trifft den Führer des Straßenbahnwagens die Schuld.

Am 4. Auguſt nachmittags ſtießen in der Großen Ulrich
aße zwei Radfahrer mit ihren Fahrrädern zuſammen, wobei

ein Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. Die Fahrer blieben un-
verletzt.

Am gleichen Nachmittag ſcheuten auf einem Bauplatz in
der Kuhntſtraße zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde und
raſten durch die Kuhnt und ErnſtMoritzArndtStraße, wo
zwei Straßenlaternen umgefahren wurden. An der Ecke Wie-
landſtraße konnte das Geſpann zum Stehen gebracht werden.
Perſonen haben keinen Schaden genommen.

Halleſche Stahlhelmer ehren die Toten
Der Marſch der Bezirksgruppe Südoſt und der Radfahr

gruppe begann in Burgkemnitz und führte nach Golpa, wo die
rieſge Grube unter Führung von Kamerad Richter-Golpa beſich
tigt wurde. Dann ging der Marſch auf Oranienbaum. Einen
glänzenden Eindruck machte die dortige Wehrwolfgruppe, die uns
an der Müchauer Mühle einholte. Taktmäßig ſchallten ihre feſten
Schritte, als ſie zur Begrüßung unſerer Kameraden im ſtrömen
den Gewitterregen an uns vorbei defilierte. Jn der Dämmerung
erfolgte mit klingendem Spiel der Einmarſch in die Ortſchaft. Zu
beiden Seiten bildete die Bevölkerung Spalier. Freundliche Zu
rufe bekamen wir nicht zu hören. Langgezogene, dumpfe Schreie
„Heil Noskau!“ hallten an den niedrigen Häuſern entlang. Doch
wir haben dann bei den Wehrwolf- und Stahlhelmkameraden in
Hranienbaum eine Aufnahme gefunden, wie ſie keiner von uns er
wartet hatte und die es uns ſchwer macht, uns einmal zu re
vanchieren. Am nächſten Morgen erfolgte dann der Marſch nach
Deſſau gemeinſam mit Wehrwolf und Stahlhelm Oranienbaum.
Unterwegs trafen wir mit der Ortsgruppe Deſſau zuſammen, mit
der wir uns in friedlichem Wettkampfe auf ſportlichem Gebiete,
aegrn im Kartenleſen uſw. maßen, wobei wir recht gut ab

nitten.

An wogenden Kornfeldern vorbei marſchierte die graue
Kolonne, voran die Spielleute, dann das Gros mit der Fahne
und als Abſchluß der lange Zug der Radfahrer. Am Wege
öffnete ſich ein Stoppelfeld. „Halt!“ Eine Kanone wurde gebildet,
auf der rechten Flanke die Spielleute, auf der linken die Rad
fahrabteilung. Und nun klang ſcharf die volle Kommandoſtimme
des Führers, Kamerad Nord, über das weite Feld. „Still-
geſtanden! die Fahne vor die Front!“ Von fern hallten die
Kirchenglocken. Und wieder des Führers Stimme: „Ein ehrendes
Gedenken widmen wir unſeren gefallenen Kameraden“. Dreimal
neigt ſich die Kriegsflagge, gedämpft wirbeln die Trommeln.
Starr ſteht die Front 2 Minuten. „Wir ſchwören den toten
Kameraden Treue.“ Mit klingendem Spiel und flatternder

Man muß

Das Reichsbanner hatte es für nötig befunden, ausgerechnet
das Grabmal unſeres Boelcke mit großen ſchwarzrot goldenen
Schleifen zu zieren und auch einen Poſten aufzuſtellen. Neben
vielen Fahnen in den anhaltiniſchen Farben zählten wir in
Dedu und Oranienbaum je eine ſchwarzrotgoldene Fahne.

Auch die Deſſauer Kameraden bereiteten uns einen glänzen-
den Empfang. Noch eine ſtille Andacht auf dem Friedhof III am
LoelckeDenkmal. Dann zogen wir unter den Klängen unſerer
Rilitärmärſche in den Wald. Von Haideburg erfolgte am Abend
die Rückfahrt.

Wochenkarten ſind nicht übertragbar!
Mit der zeitweiſen Benutzung von Eiſenbahnwochenkarten

ſollte das Publikum doch ein gut Teil vorſichtiger ſein, denn die
Unkenntnis der Beſtimmungen der Eiſenbahnbehörde hat ſchon
manchen auf die Anklagebank gebracht. Den meiſten Leuten iſt
e unbekannt, daß die Karten nicht übertragbar ſind, alſo
nur für den gültig ſind, der ſeinen Vor und Zunamen darauf
ſchrieben hat. Auch über die Art der Lochung, welche bei einer
für eine Frau ausgeſtellten Karte an dem oberen Rande und bei
v erſten Benutzung, bei einem männlichen Karteninhaber an
er Längsſeite und am Mittwoh jeder Woche erſtmalig geſchieht
errſcht in weiten Kreiſen Unkenntnis. Dieſe Unkenntnis bringt
enn auch oft Perſonen auf die Anklagebank, die nicht im ent
ernteſten an eine ſchwere Urkundenfälſchung und an Betrug
nken, ſondern lediglich das verausgabte Geld ausnützen wollen.
in ſolcher Fall ſtand geſtern zur Verhandlung vor dem
Shöffengericht. Die Angeklagte, eine Witwe und Mutter von
Kindern, fuhr öfter nach Teutſchenthal, um Nahrungsmittel zu

nender Untermieter eine nur mit ſeinem Zunamen verſehene
Wochenkarte nach Wolferode mit dem Bemerken, daß er ſie nicht
mehr benötige. Er hatte die Karte nur einmal, und zwar am
Montag benutzt. Am Tage darauf, als die Frau mit dieſer Karte
durch die Sperre wollte, wurde ſie von dem Beamten belehrt, daß
auch der Vorname zu vermerken ſei. Die Frau ſchrieb nun ihren
Vornamen vor den ſchon vorhandenen Zunamen ihres Mieters
und benutzte dann ungehindert die nun gelochte Karte nach
Teutſchenthal. Da nun der Untermieter noch einmal nach Wol-
ferode mußte, ließ er ſich die Karte zurückgeben. Die Angeklagte
radierte ihren Vornamen weg und ſchrieb den ihres Mieters
darauf. Bei Abgabe der Karte an der Sperre wurde der Mann
angehalten, da dieſe das weibliche Lochzeichen hatte. Nun ſtanden
beide, Wirtin und Mieter, der Urkundenfälſchung und des Be-
rruges, bzw. Beihilfe dazu, angeklagt vor Gericht. Die Ange
klagten gaben die ihnen in obiger Loeiſe geſchilderten Straftaten
zu und erklärten, nicht gewußt zu haben, daß ſie ſich ſtrafbar
machten. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer Ge-
fängnisſtrafe von 10 Tagen, billigte ihr aber eine jährige Be
währungsfriſt zu, wenn ſie bis I. Januar 1925 eine Geldbuße
von 30 Goldmark zahlt. Der Mitbeklagte erhielt eine Geldſtrafe
von 30 Goldmark.

d

Sommerkonzert in Wittekinv
Die Bogenlampen im Garten des Bades Wittekind warfen

am Montag, 4. Auguſt in den Abendſtunden ihr Licht über voll
beſetzte Tiſche. Die Kühle eines Auguſtabends hatte nur wenige
Freunde des Halleſchen Beamtenorcheſters abhalten können, den
Klängen guter Militärmuſik, die aus dem weißen Halbkreis der
Orcheſtra ins Freie ſchallten, zu horchen. So hatte auch das
vierte Sommerkonzert des BeamtenOrcheſter-Vereins unter der
bewährten Leitung Otto Haupts kein Fiasko aufzuweiſen.

Bei einer Mitwirkung von 80 ehemaligen Militärmuſikern
konnte man von einem gelungenen Abend reden. Er war nur
der Opernmuſik gewidmet. Es kamen u. a. Wagner, Weber,
Reinicke und Verdi zu Gehör. So konnten Wagners Ouvertüre
zur Oper „Der fliegende Holländer“ und d'Alberts Tiefland-
Muſik ihre Wirkung nicht verfehlen. Reinickes Vorſpiel Zu
„König Manfred“ und eine große Fantaſie aus Leoncavallos
Oper „Der Bajazzo“ brachten rauſchenden Beifall ein. Die
Ouverture zu den Luſtigen Weibern von Windſor, Lortzingſche
Melodien und Hymnen und Triumphmarſch aus der Oper „Aida“
bildeten einen glänzenden Abſchluß des Programms. Man
merkte bei den Vorträgen des Orcheſters, daß dieſem die Ver-
einigung militäriſchen Geiſtes mit ſeiner muſikaliſchen Tätigkeit
beſtens gelungen iſt. Militäriſcher Schneid und künſtleriſche
Feinfühligkeit ſind keine ſo unvereinbaren Pole, wie man es in
gewiſſen Kreiſen zu glauben machen wünſcht.

Das Publikum war zäh gegenüber der zunehmenden
Abendkühle und in dem Wunſche nach Zugaben der Kapelle. Bis
um 11 Uhr blieb man beiſammen, als die letzten Töne eines
vom Publikum verlangten Marſches verklangen.

Prof. Dr. Steinbrück zum Ordinarius ernannt. Der
außerordentliche Profeſſor für landwirtſchaftliche Betriebslehre an
der Univerſität Dr. phil. Karl Steinbrück iſt zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Prof. Steinbrück iſt nicht nur in den
Kreiſen der Univerſität und der provinzialſächſiſchen Landwirt-
ſchaft eine bekannte hochgeſſhätzte Perſönlichkeit, er ſpielt auch im
Kommunalleben unſerer Stadt eine führende Rolle. Seit 1908
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, war er nach der Re
volution Führer der deutſchnationalen Fraktion und führt ſeit der
Neuwahl dieſes Vertrauensamt für den Vaterländiſchen Ord-
nungsblock.

Vom Wochenmarkte. Mit den Kirſchen geht es jetzt
zur Neige. Das, was heute noch zum Angebot gelangte, be-
ſtand in Sauerkirſchen, die 30—-40 Pfg. pro Pfund koſteten.
Reicher Erſatz für Kirſchen bot ſich jedoch in Birnen und
Aepfeln, für die der Preis ſich pro Pfund auf 20--25 Pfg.
ſtellte. Auch grüne und blaue Pflaumen gab es zu kaufen,
und zwar durchſchnittllich zu 50 Pfg. pro Pfund. Dane en
fehlte es nicht an Aprikoſen (Pfund 40 Pfg.), Pfir-
ſich en (60 Pfg.) und anderen Früchten. Ein ſehr gutes An-
gebot zeigte ſich ferner in Heidelbeeren, die pro Pfund
30 Pfg. koſteten. Johannisbeeren bekam man für
35 Pfg. und Himbeeren für 75 Pfg. pro Pfund. Auf dem
Gemüſemarkte waren vorwiegend grüne Bohnen ſtark an-
geboten, und zwar zum Preiſe von 20—25 Pfg. pro Pfund.
Großes Angebot beſtand weiter namentlich in Blumen-
kohl, der pro Kopf von 50 Pfg. ab zu haben war. Der Preis
für Gurken war für Einleger auf 1 Mk. pro Mandel ge-
ſtiegen, während Salatgurken Stück von 15 Pfg. an verkauft
wurden. Kartoffeln koſteten 10 Pfund 50—60 Pfg.
Pfifferlinge, worin das Angebot nach wie vor groß
war, pro Pfund 60 Pfg. Die Eier-, Butter-, Fleiſch
und Wurſtpreiſe waren unverändert. Sonſt war der
Markt noch mit Fiſch waren und Blumen beſetzt.

Die Broihan-Schenke, eine alte, hiſtoriſche Gaſtſtätte in
Ammendorf-Beeſen, iſt, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt,
von Herrn Heinrich Rähm, dem langjährigen Jnhaber des
„Artillericehofs“ in der Merſeburger Straße, übernommen
worden.

Jm „Weinberg“ findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
ein großes ExtraMilitärkonzert ſtatt. Leitung: Obermuſik
meiſter C. Steuer.

Saalſchloßbrauerei. Das Mittwochkonzert findet unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ſtatt. Das
Orcheſter iſt für dieſen Abend beſonders verſtärkt worden, der
als Volksliederabend gedacht iſt und an dem Opernſänger
Bergholz mitwirken wird. Das für heute abend angeſetzte
Konzert mußte wegen unſicherer Witterung auf Donnerstag
verſchoben werden.

Zirkus Blumenfeld gibt ſeine letzten Vorſtellungen und
beendet das hieſige Gaſtſpiel am Donnerstag abend. Mittwoch
und Donnerstag ſind zwei beſonders intereſſante Abende; am
Mittwoch trägt der Herkules Rolando eine Wette gegen zwei
Bürger der Stadt aus, am Donnerstag produziert er ſich in
ſeinem Wettkampf gegen zwei Zugpferde. Donnerstag nach-
mittag letzte Kindervorſtellung. Erwachſene zahlen kleine
Preiſe, jeder Erwachſene darf ein Kind frei in den Zirkus
bringen.

Radio-Ecke
Mittwoch, den 6. Auguſt.

1 u ſen und Preſſebericht, 4.30——6 Uhr: Konzert der Haus
apelle.

7.90——8 Uhr Vortrag: Dr. Fritz Kopke „Richard Wagner in der
Revolutionszeit“.

8.15 Uhr: Puccini- Abend. Eugenie Wilms, Opernſängerin. Die
Rundfunk Hauskapelle. 1. Butterfly: Arie, Fugenie Wilms.
2. Butterfly: Fantaſie, die Rundfunk-Hauskavelle. 3. Tosca:
Gebet, Eugenie Wilms. 4. Tosca: Fantaſie „die Rundfunk
Hauskapelle. 5. Boheme: Arie der Mimi, Eugenie Wilms.
6. Boheme: Fantaſie, die Rundfunk Hauskapelle. 7. Boheme:
Walzer der Muſette, Eugenie Wilms. Am Grotian-Steinweg:

Eines Tages Ende April, übergab ihr ein bei ihr woh Alex Németi. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſeberikt.

Das Konzert der Hallenſer in Köln
Die geſamte Kölniſche Preſſe iſt voll des Lobes über die

Leiſtungen des Männer-Geſangvereins Halle 1911. Das „Kölner
Tageblatt“ z. B. ſchreibt über das Konzert im „Gürzenich“:

Am Sonntag abend um 8 Uhr begann vor vollbeſetztem Hauſe
im großen Gürzenichſaal das Konzert des MGV. Halle 1911. Er
hatte ein ſtattliches gutmuſikaliſches Programm aufgeſtellt, deſſen
Abwicklung ſich bis gegen 11 Uhr hinzog. Den Geſamteinduck des
Konzerts darf man dahin zuſammenfaſſen: Es war ein voller, be
deutender Erfolg. Die Hallenſer haben ſich unter Leitung ihres
genialen Chorleiters Holm Nickol vollauf würdig erwieſen, an
dieſer altberühmten Stätte hehrer Kunſt Proben ihrer Sanges-
kunſt abzulegen, die auf ungeahnt hoher Stufe ſtand. Stimmungs-
voll eingeleitet wurde der Abend mit einem Vorſpruch der
Halloren, der in poetiſcher Form einen Gruß der alten Salz-
grafenſtadt an das heilige Köln entbot. Ungemein ſympathiſch
berührte es dann, daß der Haller MGV. ſeinen erſten Chorvortrag
„Des Sängers Wiederkehr“ dem verſtorbenen Dirigenten des
Kölner Liederkreiſes, Arnold Krögel, widmete, der mit ſtiller Ehr
furcht entgegengenommen wurde. Es folgte dann eine Reihe von
Chören, bei deren Vortrag der Haller MGV. zeigte, daß er über
ein großes muſikaliſches Können verfügt. Ein ausgezeichnetes
Stimmenmaterial, vorzügliche Schulung, deutliche Ausſprache, die
jedes Wort klar verſtehen ließ, ſind hervorſtechende Vorzüge des
Vereins. Beſonders fanden Beifall die Chöre „Hoch empor“ von
Curti, „Abendgruß“ von Herm. Möskes, „Feldeinſamkeit“ von
Wendel, „Flieder“ von Rahlwes und, „Roſe Marie“ von Martin
Freh, die ſich durch ſchöne Klangfarbe und feine Nuancierung
auszeichneten. Man merkte es den Leiſtungen des Vereins an,
daß ſein Dirigent Herr Holm Nickol ein großzügiger, hervorragend
begabter Künſtler iſt, dem die Sängerſchar mit viel Liebe und Be-
geiſterung anhängt. Sein ungemein ſympathiſches Weſen, mit
dem er auch die Herzen der Kölner gewann, läßt das begreiflich
erſcheinen.

Als Soliſten des Abends waren gewonnen die Konzert-
ſängerin Frau Pfeiffer-Siegel, Leipzig, und der Celliſt
Herr Fritz Schertel vom Leipziger Gewandhaus. Die
Sängerin verfügte über einen klangvollen Sopran, der beſonders
in der Höhe von glänzender Wirkung war. Die Wiedergabe der
Händelſchen Arie aus Samſon zeugte von großer Technik. Am
beſten gelangen ihr wohl die Lieder „Jm Rhein, im heiligen
Strome“ und „Raſtloſe Liebe“ von Rob. Franz und „Prinzeßchens
Wiegenlied“ von Bruno Hehdrich, in denen ihr ſchönes Piano zur
vollen Geltung kam. Das Publikum ſpendete der routinierten
Sängerin jeweils ſtürmiſchen Beifall, der ſie auch zum Shluß
noch zur Zugabe des Brahmsſchen Liedes „Von waldbekränzter
Höhe“ veranlaßte.

Der Colliſt Herr Fritz Schertel erwies ſich als ein großer
Künſtler auf ſeinem Jnſtrument, den wir gern bald wieder in
Köln in einem Gürzenichkonzert begrüßen würden. Nicht uner-
wähnt möge die ſchmiegſame Begleitung der Soliſten am Flügel
durch Herrn Paul Klanert- Halle bleiben. Zum Schluß ſang
der MGV. Halle den Chor von Karl Möskes „Sei mir gegrüßt,
du Land am Rhein“, der ſo ſtürmiſche Begeiſterung bei der Zu-
hörerſchar auslöſte, daß der Verein ſpontan auch noch den
Rheiniſchen Sängergruß folgen ließ. Damit fand das Konzert,
das allen Zuhörern hohen Genuß bereitet hat, ſeinen würdigen
Abſchluß.

Zu Ehren der Hallenſer fanden ferner ſtatt ein Feſtkommers,
eine Autorundfahrt ſowie ein Rheiniſcher Abend. Beſonderen
Besfall fand auch die Bergkapelle unter Teichmanns per
ſönlicher Leitung.

Am Donnerstag abend 8 Uhr nach der Rückkehr von Köln,
gibt die Bergkapelle im St adtſchützenhaus ein Wieder
ſehenskonzert, wozu ſich ſicherlich viele Muſikfreunde zur
Begrüßung einfinden werden.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd-Weſt: Bezirksverſammlungen finden am
erſten Donnerstag jeden Monats die nächſte am 7. Auguſt
abends 8 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt. Neben wichtigen Punkten
ſoll auch die Veranſtaltung eines Gartenfeſtes erörtert werden.
Es wird erwartet, daß die Kameraden ſich den Abend zur Teil-
nahme freihalten.

Jungſtahlhelm. Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr
Pflichtver ſammlung in „Marsla-tour“. Vortrag von Kamerad
Dennhardt.

Marine-Verein. Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr
Verſammlung im kleinen Saal des „St. Nikolaus“. Unbeding-
tes Erſcheinen jedes Kameraden iſt erforderlich. Bericht des
Kameraden Sparmann über Verbandstag in Hannover u. a.
Ehemalige Mariner, deutſch denkend und handelnd, welche dem
S noch nicht angehören, werden gebeten, dieſem beizu-
reten.

Kreis-Kriegerverband Halle. Der Preußiſche Landes-
Kriegerverband wird am 10. Auguſt auf dem Kuyffhäuſer in
großer eindrucksvoller Feier eine Heldenehrung zur Er-
innerung an die Tage der zehnjährigen Wiederkehr des Kriegs
ausbruches veranſtalten. Der Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg als Ehrenpräſident des Deutſchen Kriegerbundes wird an
den Feierlichkeiten teilnehmen. Der Kreis-Kriegerverband ladet
ſeine Vereine und deren Kameraden mit Angehörigen zur
Teilnahme an dieſer Feier hiermit nochmals ein; die gemein-
ſame Abfahrt erfolgt Sonntag früh 6.10 Uhr, Rückfahrt abends
9.37 Uhr ab Berga-Kelbra. Sonntagsrückfahrkarten nach Berga-
Kelbra löſen. Tageskarten für die Teilnahme auf dem Kyff-
häuſer ſind für 2 Mark bei Kamerad Herz, Leipziger Str. 45,
zu haben.

Deutſchnationale Volkspartei Frauenausſchuß: Wir
machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der Frauenausſchuß
ſich diesmal am Donnerstag, den 7. Auguſt, nachmittags 4 Uhr
in „Bad Wittekind“ zu einem geſelligen Beiſammenſein trifft.
Auch die anderen Damen der Partei ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Jugendgruppe: Alle Dienstage Zu-
ſammenkunft im Landesverband, Leipziger Straße 17, II, abends
8—-10 Uhr. Geſchichtliche Vorträge. Erſtmalige Zuſammen-
kunft heute abend 8 Uhr. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2,20).

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 828 Uhr.
Wahrheitsſucher willkommen.

Das Wetter arn Mikftuwocfſi-
Wetterdienſt der „Haleſchen Zettu n p.Eigener Drabtbericht änſerer S rung.

Das Tief bei Jsland iſt energiſcher geworden. Seine
Störungslinien laſſen trübes Wetter erwarten. Jn Mittel-
deutſchland herrſchen Weſtwinde, die vereinzelte Regenſchaue
mit ſich brachten. Die Wettertemperatur wird keine beſonder
Aenderung erfahren.

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch: Wechſelnde Be
wölkung, mäßig warm, vereinzelte Regenſchauer.



Turnen Spiel und Sport

Die Halleſchen Rennen am 9. und 10. Auguſt
Das AuguſtMeeting des Vereins ſteht vorwiegend imZeichen der Flachren nen. Es hat in dieſer Veſchraänkung

in jedem Jahre hervorragenden Sport gebracht und angeſichts
der alten iſchen Prüfung des Preiſes von Thüringen auch
die großen Ställe mit ihrem Material angelockt.

Nur zwei Rennen am nächſten Sonnabend gehen über
Hinderniſſe, nämlich das „Ernte-JagdRennen“ über 4000
Meter der Hauptbahn und der „Preis von Merſeburg“ über
3500 Meter des mittleren Kurſes. Beide Rennen ſind den
Herrenreitern vorbehalten. Auch das einleitende Flachrennen
des Tages iſt eine Herrenreiter- Nummer mit der Rennſtrecke
von 2000 Metern. Das folgende „Monfalcone-Rennen“ über
1000 Meter hat ſeinen Namen gewohnheitsgemäß von dem
letzten Sieger des Preiſes von Thüringen und gilt als ein Vor
ſpiel der weijährigen zu jenem größeren Rennen am Sonn
tag. Es wird über die gerade Bahn gelaufen. Die gerade
Bahnſtrecke kommt auch in Frage für den „Preis von Altefeld“
et dreijährige und ältere inländiſche Pferde, jedoch über 1200

er.
Zwei Ausgleiche, der „Preis von Weil“ mit 1400 Metern

und das „Graditzer Rennen“ mit 1600 Meter Rennſtrecke füllen
den erſten Tag aus.

Der Sonntag bringt zunächſt mit dem „Preis von Bock
ſtadt“ (dem Geſtüt des Stalles Lewin) ein HerrenFlachrennen
über 2400 Meter. Das Hauptintereſſe dieſes Tages konzen-
triert ſich jedoch naturgemäß auf den „Preis von Thüringen“
und den „Silberpokal“. Die erſtgenannte Prüfung über die
gerade Bahn von 1200 Meter hat einen Rennpreis von 6000
Mark und weiſt auch in dieſem Jahre mit 34 Nennungen eine
ſtattliche Zahl guter Zweijähriger auf. Hoffentlich wird das
Rennen wieder von einem Pferde der Klaſſe des vorjährigen
Siegers Monfalcone gewonnen werden. Dieſer hervorragende
Hengſt des Stalles von Oppenheim ſtartete im Juni in Ham
burg als DerbyFavorit und wurde wohl nur durch eine un
freiwillige Arbeitsunterbrechung kurz vor dem Rennen verhin-
dert, ſich mit dem blauen Band zu ſchmücken und ſeine Stellung
als beſter deutſcher Dreijähriger zu beweiſen.

Der „Silberpokal“ iſt ein Altersgewichtsrennen, offen
für dreijährige und ältere Pferde aller Länder und mit einem
koſtbaren Ehrenpreiſe und 3000 Mark ausgeſtattet. Es weiſt
38 Anmeldungen auf und führt über 1800 Meter. Jm „Preis
von Schlenderhan“ werden dagegen die ſchnellſten Vertreter
dieſer Altersklaſſe Gelegenheit haben, ſich zum Vergleich
mit den Zweijährigen am erſten Tage über die kürzeſte
Strecke von 1000 Meter der geraden Vahn zu meſſen. Das
Rennen hat ſogar 43 Unterſchriften und wird alſo wohl eine
ſehr ſtarke Beſetzung finden. Bei einer ſehr beliebten und

„ſtets ſtark umſtrittenen Konkurrenz über 1400 Meter, dem
„Hoffnungspreis“ für dreijährige Jnländer, denkt man unwill
kürlich an Lämmergeier, ein Pferd, das noch in' den Graditzer
Farben hier 1922 ſeine Maidenſchaft ablegte und heute auf
der Flachen und über Hinderniſſe von Sieg zu Sieg eilt. Von
den beiden Ausgleichsrennen des Sonntags erinnert der Name
„Feſta-Rennen“ an die berühmte Mutterſtute von Waldfried,
deren koſtbarem Blute der Stall von Weinberg ſeine beiſpiel-
loſen Erfolge verdankt, während die Schlußnummer des Tages,
der „Preis von Lichterfelde“, auf das bekannte Vollblutgeſtüt
in unſerer Altmarxk hinweiſt. Die beiden Rennen gehen über
1600 bzw. 2000 Meter.

Das AuguſtMeeting war hinſichtlich der Beteiligung der
Ställe und der Klaſſe der Pferde bisher ſtets die Glanz-
nummer des Vereins und wird auch in dieſem Jahre nach den
vorliegenden zahlreichen Unterſchriften und der Qualität der
Pferde gewiß nicht hinter ſeinen Vorgängern zurückbleiben.

Die Rennen beginnen am Sonnabend um 3 Uhr, am
Sonntag um 8338 Uhr pünktlich. Die beigegebenen Ehrenpreiſe
und Andenken ſind in dieſer Woche wiederum in den Schau
fenſtern der Firma Aßmann, Große Ulrichſtraße, zu ſehen.

19. Jahnwetturnen in Freyburg a. U.
Amtliche Veranſtaltung der D. T. am 10. Auguſt.

Am 10. d. M. findet in Freyburg das alljährliche Jahnwett-
turnen ſtatt, das für alle Angehörigen der D. T. offen iſt.

Das Feſt wird durch einen Begrüßungsabend am Sonnabend,
den 9. Auguſt eingeleitet.

Der Wettkampf beginnt am Sonntag, den 10. Auguſt, vorm.
9 Uhr, Kampfrichterſitzung um 726 Uhr im Schützenhaus. Maß-
gebend ſind die Wettkampfbeſtimmungen der D. T. und deren
neueſte Abänderungen. An Wettkämpfen ſind vorgeſehen:

Fünfkampf für Männer. 1. Stabhochſprung, 2. Weitſprung,
3. Steinſtoßen, 4. Schleuderball, 5. 100-MeterLauf. Sieger iſt,
wer mindeſtens 75 Punkte r T Der 1. erhält den
Wanderpreis. Verteidiger: Karl Möbius, Saalfeld.

Dreikampf für Aeltere. 1. Klaſſe 85--40 Jahre; 2. Klaſſe
41--45 Jahre 8. Klaſſe 46——50 Jahre 4. Klaſſe 51 Jahre und
älter. Für alle 4 Klaſſen: I. r 2. Weitſprung,3. 75-MeterLauf. Sieger iſt, wer mindeſtens 45 Punkte erreicht.
Der Sieger der 4. Klaſſe erhält den Wanderpreis. Verteidiger:
Karl Kunze, Apolda.

Deutſcher Vierkampf für Turnerinnen. 1. Hochſprung,
2. Weitſprung, 3. Kugelſtoßen, 4. 100-Meter-Lauf. Siegerin iſt,
wer mindeſtens 60 Punkte erreicht. Die Beſte iſt Meiſterin.

Stafettenlauf rund um die Jahnſtätten. Nachmittags 4 Uhr.
Offen nur für Mitglieder des XIII. Turnkreiſes Thüringen. Die
Stafette (9 Läufer je 400 Metfr und 5 Schwimmer je 200 Meter)
kann von Vereinen, Städten oder Gauen geſtellt werden. Der
Stafettenſtab kann im Waſſer beliebig getragen werden. Ange
treten wird um 3 Uhr im Jahnhauſe. Die 1. ſiegende Mannſchaft
erhält einen Wanderpreis und je 1 Kranz. Die s folgenden
Mannſchaften erhalten eine Urkunde.

Die Sieger aller Abteilungen erhalten Kranz mit Schleife.
Zugleich mit den Wettkämvfen in Freyburg a. U. veranſtaltet

der Nordoſtthüringer Turngau einen
Stafellauf: Jahnhöhle, Halle Freyburg g. U.

Der Staffellauf (Eilbotenlauf) ſoll ein Werbelauf ſein. Er
beginnt direkt in der Höhle, in der ſich unſer Altmeiſter Friedr.
Ludwig Jahn einſt verborgen hielt und endet in Freyburg a. U.
am Gedenkſtein für die Gefallenen der D. T. Gelaufen wird die
Staffel von den Bezirken Halle, Merſeburg und Weißenfels-
Naumburg. Bezirk Halle läuft von der Jahnhöhle durch die Stadt
über den Marktplatz bis zur Saalebrücke bei Skopau, Bezirk
Merſeburg von der Saalebrücke bis Bäumchen und Bezirk Weißen-
fels- Naumburg von Bäumchen bis zum Ziel. Ablauf von der
Jahnhöhle um 9 Uhr vorm. Die Staffel wird gegen 11 Uhr in
Freyburg eintreffen. Die Bezirkswarte für v. Ue. haben dafür
zu ſorgen, daß ihre Läufer rechtzeitig zur Stelle ſind. (Radfahrer
kontrolle.) Die beteiligten Vereine haben für ordnungsmäßige
Beſetzung der ihnen zugeteilten Läufſtrecken zu ſorgen. Es laufen
nur Turner über 14 Jahre alt. Die Laufſtrecke der einzelnen
Läufer ſoll nicht weniger als 100 Meter und nicht mehr als
300 Meter betragen. Die Staffel wird kurz nach dem Ablauf bis
zum Ziel von einem Auto mit der Oberleitung begleitet.

Jm Anſchluß an das Jahnturnen in Freyburg wird der Lauf
ſeinen Werbezweck voll und ganz erfüllen.

Zu dem 19. Jahnwetturnen haben bedeutende Turner ihre
Warevnng abgegeben, ſo daß höchſte Leiſtungen zu erwarten
ind.

Um 5 Uhr verkündet der Vorſitzende der Deutſchen Turner-
ſchaft Herr Prof. Berger die Sieger.

E. Möller und P. Kohl deutſche Straßenmeiſter
Der dritte Feſttag des Bundes Deutſcher Radfahrer in

Frankfurt (Main) wurde bedauerlicherweiſe durch einen Dauer-
regen, der mittags einſetzte, geſtört. Trotzdem konnte der Erfolg
der großen Veranſtaltung in keiner Weiſe geſchmälert werden.
Tauſende und Abertauſende wohnten dem großen Rennen um
die Meiſterſchaft von Deutſchland im Einer-Streckenfahren
über 239 Km. bei. Bei den Amateuren wor der Hanno-
veraner Möller eine Klaſſe für ſich. Dies muß um ſo mehr
überraſchen, als Möller in der Fernfahrt Zürich-- Berlin voll-
ſtändig verſagt hatte. Jn allen Situgtionen war Möller der
tonangebende Fahrer. Er hatte allerdings inſofern Glück, als
einige ſehr ausſichtsreiche Konkurrenten, wie Röſen-Köln uſw.,
durch Defekte mehrfach ins Hintertreffen gevieten. Achtbare
Leiſtungen zeigte der Frankfurter Stroh, der durch Defekte
wiederholt zurückgeworfen wurde, aber ſtändig wieder den Weg
nach vorn fand. Zum Schluß hatte er ſich aber doch ſehr ver-
ausgabt. Das Rennen wurde im Endſpurt entſchieden.

Bei den Berufsfahrern ſtellte Paul Kohl ſeine
in den letzten Rennen gezeigte große Form neuerlich unter Be-
weis. Auf der längſten und größten Steigung entwiſchte er mit
Nörenberg, Pfiſter und Dobbrack, von denen letzterer wieder
zurückfiel. Er war jederzeit Herr der Situation. Gegen ver-
ſchiedene Fahrer liegt Proteſt vor, da ſie eine Kontrolle nicht
paſſiert haben ſollen. Die Reſultate der Berufsfahrer ſind
daher nur als vorläufige anzuſehen. Die Bahnmeiſterſchaften
konnten wiederum nicht ausgetragen werden, da Regen die Ab-
holtung verhinderte.

Die Ergebniſſe: Rund um Frankfurt, 239 Km., deutſche
Meiſterſchaft im Einerſtreckenfahren: Berufsfahrer: 1.
Paul Kohl 8: 11 55,2, 2. Nörenberg, 3. Pfiſter-Schweinfurt
(beide dichtauf), 4. Nagel 8: 15: 41, 5. Manthey, 6. Michael

50Meter-Rückenſchwimmen
Springen für Turnerinnen 2. Siegerin, im Bruſtſchwimmen für
Jugend 100 Meter ſiegte Frl. A. Wagner als 3.
Meter-Bruſtſtaffel belegte der H. T. S. V. als 1. Sieger.

Der große Betrug!
Am 16. Auguſt 1911 berichtete der ruſſiſche Vot,
Wer Graf Venckendorff, Grey habe ihm dies
geſagt:

„Jch glaube nicht, daß Kaiſer Wilhelm den Krieg ge,.
wollt hat, als dieſer Zwiſchenfall (gemeint iſt der Agadier.
Konflikt. D. R.) entſtand. Jch glaube auch nicht, daß er
den Krieg heute will.“

(dichtauf), 7. Huſchke 8 18 29, 8. Remold, 9. Karl Kohl
10. Paſſenheim, 11. Geisdorf, 12. Schenkel, 13. Siewert, 14. Doh
brack, 15. Brandl, 16. Franke. Herrenfahrer: 1. Erich
Möller Hannover 8: 28: 07, 2. Müller-Pforzheim 2 Lg.,
Hans Hundertmark- Leipzig 83 Lg., 4. Schindler-Chemnitz, 5.
MenzelDresden, 6. Gerzmann-Gladbeck, 7. D. LohrmannHam,
burg, 8. H. Knappke- Frankfurt (Main), 9. ForſterGießen (alle
dichtauf), 10. Franz SchlundStettin 8: 29: 00, 11. Wallenborn-
Köln, 12. Eſſer-Düſſeldorf, 18. RöſenKöln.

Erſtes Thüringer Kreisfrauenturnen in Eiſenach
Das am 26. und 27. Juli in der Wartkburgſtadt veranſtal-

tete Kreisfrauenturnen war das erſte innerhalb Deutſchlands.
Trotz der Ungunſt der Witterung beteiligten ſich an den Wett.
kömpfen weit über 1000 Turnerinnen. Sonntag gegen 2 Uhr
nahm der impoſante Feſtzug ſeinen Anfang. Ueber 50 Fahnen
der teilnehmenden Vereine wurden in dem geſchloſſenen Zuge
durch die Straßen, die von Kopf an Kopf ſtehenden Zuſchauern
umſäumt waren, vorangetragen. Der Feſtzug geſtaltete ſich
an zu einer machtvollen Kundgebung der Deutſchen Turner-
ſchaft.

Der Halleſche Turn und Sportverein errang
folgende Siege: Jm Siebenkampffür Turnerinnen,
beſtehend aus Reck-, Barren, Pferd, Frei- und Hüpfübungen,
Keulenübung, 75-Meter-Lauf und Kugelſtoßen, konnten Frl.
E. Kehler den 11. Sieg, Frl. A. Schirmer den 15., Frl. G. Fuge
den 18., Frl. L. Schöbel den 19., Frl. L. Knauth den 21. Sieg
erringen. Jm Sechskampf für Jugendturne-
rinnen,, beſtehend aus Reck-, Barren-, Pferd-, Frei- und
Hüpfübungen, ſowie Hochſprung und Schlagballweitwurf, er-
rang Frl. L. Baſt den 5., Frl. E. Zimmermann den 15., Frl
A. Weniger den 21., Frl. G. Weiße und Frl. M. Janny den 23.
Frl. J. Jüngling und Frl. H. Pfitzmann den 28., Frl. M.
Simmroth den 31. Sieg. Schwimmwettkämpfe:
Jugendſpringen Frl. E. Geiſenhahn 1. Siegerin, im 50 Meter,
beliebig für Turnerinnen Frl. G. Radegaſt den 2. und im

den 1. Sieg, Frl. G. Henſe im

Die 450-

Vorſchau auf Grunewald. Ein Durchſchnittsprogramm,
das die Namen von Vertretern unſerer erfolgreichſten Zuchtſtätte

»Waldfried trägt, kommt am Mittwoch im Grunewald zur Ab-
wickelung. Bis auf die beiden Handicaps geht es ſtets über kurze
Diſtanzen. Jm Fervor- Rennen wird Jachida ſchwer zu ſchlagen
ſein, das Feſta-Rennen ſollte Pelagia aus dem Stall Weinberg
gegen Tante Lotte gewinnen können. Unſere Voraus-
ſagen: 1. Obſidian-Barta; 2. Stall Weinberg--Saturn;
3. Tuan Fang--Habicht; 4. Jſchida--Sinir; 5. Pelagia--Tante
Lotte; 6. Schwalbe--Theinland; 7. Eiſenritter-- Glück und Glas.

Das Karlsbader Tennisturnier, das demnächſt ſeinen An-
fang nimmt, wird von deutſchen Spielern und Spielerinnen u. a.
Kreuzer, Kleinſchroth, Dr. Gaſt, Zander, Frau Neppach, Frl.
Weihermann und Frl. Warſchauer in Konkurrenz ſehen. In
den Herrenſpielen iſt der Ungar v. Kehrling der ſchärfſte Gegner
für die deutſchen Vertreter.

Der Leichtathletik-Länderkampf Ungarn- Oeſterreich in
Budapeſt wurde erwartungsgemäß überlegen von den Ungarn ge
wonnen, die in folgenden Wettbewerben den Sieger ſtellten: 100
Meter: Gerö 10,8 Sek.; 400 Meter: Kurunczi 50,6 Sek.; Weit
ſprung: Dr. Haluſchka 6,79 Meter; Hochſprung: Gaſpar
1,87 Meter; Speerwerfen: Gjurkö 46,40 Meter Diskuswerfen:
Marvalitz 41,84 Meter; 4mal 100-Meter-Staffel: Ungarn 435
Sekunden. Der Leichtathletikkampf Frankreich--Belgien in
Brüſſel endete mit 56:44 Punkten mit einem Siege der
Franzoſen.

Nord gegen Weſtdeutſchland. Die repräſentativen Fußball
mannſchaften von Weſt und Norddeutſchland werden ſich am
28. September den vierten Kampf um einen im Jahre 1920 ge
ſtifteten Pokal liefern. Jm erſten Spiele ſiegte der Norden mit
8:0, im zweiten der Weſten mit 8:2. Der dritte Kampf endete
unentſchieden 1:1. Mit dem vierten Treffen wird das Stadion
in Elberfeld eingeweiht.

Auf dem Ynkon quer durch
laska

Neuland amerikaniſcher Kultur. An der Grenze der be-
wohnten Welt. Das Aufmarſchgebiet

Nordpol.

Vom ſonnendurchglühten Jndien nach dem eisſtarrenden
Alaska, dem Land der amerikaniſchen Mitternachtsſonne, iſt ein
Rieſenſchritt, der von einem Extrem klimatiſcher und ethno-
graphiſcher Verhältniſſe zum anderen führt, Arnaldo Cipolla,
der Weltreiſende der „Stampa“, hat mit der Fixigkeit, die den
modernen Globetrotter kennzeichnet, dieſen Schritt getan und
den Schauplatz ſeiner Berichterſtattung, die bisher den uralten
Kulturſtätten Jndiens gewidmet war, nach Nordalaska, dem
jungfräulichen Neuland amerikaniſcher Kulturtätigkeit, ver'egt.
Von Kap Nome aus hat er auf funken und kabeltelegraphi-
ſchem Weg ſeinem Blatt jetzt den erſten anſchaulichen Bericht
zugehen laſſen. Dabei kommt er auch auf die Stellungnahme
zu ſprechen, die die Amerikaner der europäiſchen Nordpol-
forſchung gegenüber einnehmen, und deren Kennzeichnung ge
rade heute angeſichts der Erörterungen über die verſchobene
Nordpolexpedition Amundſens beſonders alktuell erſcheint. Dieſe
Stellungnahme wird durch den Wunſch der Amerikaner bedingt,
die Welt in dem Glauben zu erhalten, daß das Nordpolproblem
durch Peary bereits gelöſt ſei. Der im Jahre 1920 verſtorbene
amerikaniſche Polarforſcher Robert E. Peary iſt bekanntlich am
6. April 1909 angeblich bis auf 2,8 Kilometer dem Nordpol
nahegekommen, und er hielt damit das Ziel ſeiner zehnjährigen
Bemühungen im Kampf um den Nordpol erreicht.

„Dank der überſtarken Strömung“, ſo ſchreibt Cipolla,
„ging die Fahrt von Dawſon aus auf dem gefährlichen Hukon
fluß ſo ſchnell vonſtatten, daß ich in einem Tage über
40 Meilen zurücklegte. Am Abend des 20. Juli kam ich, nach
dem ich die Grenze zwiſchen dem kanadiſchen und amerikani-
ſchen Alaska paſſiert hatte, in Fort Yukon am Polarkreis an,
wo man die Sonne um Mitternacht ſieht. Die Ortſchaft iſt die
nördlichſte von Weißen bewohnte Siedlung im Innern Alaskas
und der Zentralpunkt des Handels für die Eskimos, die an
den Ufern der ſich hier vereinigenden Flüſſe Porcupine und
Chandelar wohnen. Jn Dawſon hatte ich eine bemerkenswert
warme Witterung vorgefunden; die Sonne ſchien noch um
8 Uhr abends warm auf ein Land, das acht Monate des
re unter Schnee und Eis begraben iſt. Jn Fort Hukon

ich dagegen mitten in den Winter hinein. Der Ort be-
ſteht aus 50 Häuschen, die die amerikaniſchen Beamten und die

Miſſionen beherbergen. Hier nimmt derwoteſtantiſchen nuthrialſut enorme Ausdehnung an und breitet ſich weit über

im Kampf um den

die Tundra, die öde, baumloſe Steppe Alaskas. Mit ſeinen
zum Teil vulkaniſchen Gebirgen, die die gewaltigſte und ſtärkſte
vereiſte Hochgebirgskette der Welt bilden, mit ſeinen über das
Meer hinausragenden Gletſchern und den von einer mannig-
faltigen Tierwelt bevölkerten Tannenwäldern, mit ſeinen
Tälern, in denen das gleißende Truggeſpenſt den goldhungrigen
Abenteurer äfft, ſchien das ſüdliche Alaska weltenſern.

Von Fort Yukon aus breitet ſich im bleigrauen Licht die
gleichförmige arktiſche Wüſte aus, die bis zum Eintritt der
jährlichen Eisſchmelze in Todesſtarre liegt. Wenn in dieſen
Monaten der Eisgang beginnt, treiben die Eisberge auf dem
ſtrudelreichen Yukon bis zum Stillen Ozean. Den HYukon weiter
flußabwärts fahrend, erreichte ich Tanana, beim Zuſammen-
fluß mit dem gleichnamigen großen Zuſtrom, auf dem man bis
nach Fairbanks hinauffährt, wo das eigentliche Goldland be-
ginn. Mein Weg führte mich dann durch eine Reihe kleiner
Stationen, auf denen ich gelegentlich auch einige Jtaliener
fand. Hier beſuchte ich auch die ruſſiſche Miſſion, wo noch
immer eine Schule und orthodoxe Kirche mit den Bildern der
Romanows beſteht; denn die Eskimos wiſſen von der Um-
wälzung in Rußland noch kein Sterbenswort. Nachdem die
Schimäre des Goldes ſich in eitel Dunſt aufgelöſt hat, bleibt
hier nur noch die Realität der Lachsfiſcherei übrig, die an der
Mündung des Hukon eifrig betrieben wird. Die Mündung iſt
ü'erſät mit blauſchimmernden Eisbergen, die aber ſchwimmend
genügend Abſtand halten, um den flachen Flußbooten die
Durchfahrt zu geſtatten. Auf der Weiterfahrt kam ich nach
Saint Michael an der Küſte der Beringſtraße. Es iſt das eine
amerikaniſche Seeſtation, die die Küſten ſcharf überwacht, um
dieſe gegen die gefürchtete ruſſiſche Einwanderung aus dem
nahen Sibirien zu ſchützen. Auf einem Boot von Robben-
fiſchern gelangte ich von hier nach Kap Nome, das dank dem
Reichtum der benachbarten Kohlenbergwerke ſich zu einer
blühenden Stadt entwickelt hat.

Nome iſt infolge der warmen Meeresſtrömung, die hier die
Küſte beſpült, und die ihre Wirkung bis nach dem Kap Barrow
ausdehnt, fünf Monate im Jahre eisfrei. Die Bewohner des
Städtchens bilden das Sachverſtändigenkollegium für alle die
Praxis der Nordpolforſchung betreffenden Fragen. Amund-
ſens Pläne werden hier nicht eben wohlwollend beurteilt. Man
verſicherte mir, daß der Gedanke, mit Waſſerflugzeugen den
Pol zu überfliegen, ein Phantom ſei. Wenn das möglich wäre,
hätte Amerika längſt den Verſuch gewagt. Nach der Meinung
der in der arktiſchen Zone lebenden Amerikaner läuft der wahre
Zweck Amundſens darauf hinaus,
reichen und von dem Schiff aus zum Pol zu gelangen, und da
mit den Beweis zu erbringen, daß die Entdeckung des Pols,
mit der Peary vor 15 Jahren die Welt überraſchte, nichts

betr. Geſchäftsaufſicht

ausführlich erläuterter, eund dieſem entſprechend erläuterten Nachtrag iſt dem Benut

das Schiff „Maud“ zu er
Annnerkungen.

weiter als eine Muſtifikation war. Die hieſigen Sachkenner
ſind einmütig in dem Urteil, daß Peary niemals den Pol er
reicht hatte. Als Beweis dafür weiſt man darauf hin, daß
er die letzten hundert Meilen nur in Begleitung eines Farbigen
zurücklegte, und daß er ohne erſichtlichen Grund ſeine za
reichen Gefährten nicht an dem Marſch teilnehmen ließ.
Amundſen dürfte, gang gleich, ob er mit Flugzeugen oder mit
dem Schiff den Pol erreicht, ſicher ſein, dort kein Zeichen bon
Peary vorzufinden. Man erklärt des weiteren, daß Amerika
ſich im allgemeinen wenig gemeigt zeigen dürfte, Amundſen
Beiſtand zu leiſten, und zwar aus dem Grund, weil man be
fürchtet, damit den amerikaniſchen Ruhm der Polentdeckung zu
zerſtören. Für Amerika ſind daher alle Pläne, die ſich mit der
Polforſchung beſchäftigen, nicht minder unerwünſcht als die An
weſenheit des Schiffes „Maud“, das ſeit Jahren im äußerſten
Norden liegt. Amerika läßt es ſich Millionen von Dollars
koſten, um dieſes weltwerlorene Nordalaska zu ziviliſieren; e
hat auch ſchon ſoviel erreicht, daß die Eskimos auf ihre primi
tiven Kanus aus Renntierhaut zugunſten von Motorbooten ver
zichtet haben. Aber bei dem Unternehmen Amundſens, das
Geheimnis von Kap Barrow bis zum Pol zu enthüllen, wie
Amerika keinen Beiſtand leiſten. Was ſchließlich das amen
kaniſche Flugweſen anbetrifft, ſo hat es nichts getan, nicht nur
nicht an der Nordküſte Alaskas in der Richtung nach dem Pol,
man hat es auch unterlaſſen, das ſich ins Endloſe dehnende
Gelände vom Hukonfluß bis zum Kap Barrow aufzuklären.

Die neuen Vorſchriften über die Geſchäftsaufſicht zur Ab
wendung des Konkurſes, Verordnung vom 8. Februar 1024,
ſetz vom 12. Juni 1924 und Verordnung vom 14. Juni 192
mit Erläuterungen von Dr. Otto Klimmer, Staatsanw
am Oberlandsgericht München. Zugleich Nachtrag
desſelben Verfaſſers kommentierter Ausgabe der Verordnun
des Bundesrates vom 16. Dezember 1916. Textausgabe
Einleitung, erläuternden Anmerkungen und Sachregite
XV. 258 und VIII, 40 S. kl. 80. München 1917 und
C. H. VBeck. In Halbl. mit Nachtrag 6,50 M., Rachtrag ein
1,50 M. Der Münchener Staatsanwalt Dr. Otto Klimmer
zu ſeiner bekannten kommentierten Ausgabe der Verordau

zur Abwendung des Konkurſes n
16. Dezember 1916 dieſen Nachtrag mit den neuen Vorſ
zu jener Bundesratsverordnung veranſtaltet. Mit Fuimmi

ſehr empfehlenswerter Hauptausget

mehr gedient, als mit einer bloßen Textausgabe mit kurzen
Der erläuterte Nachtrag kann auch als

gänzung zu jeder anderen Ausgabe der Geſchäftsaufſichtsber
ordnung gebraucht werden.
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